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Der Grosse Rrie^. 

AnraiifiK Di'ZoiiilK'r dra]i1i,'ieu das lüni- 
und die Havas in die Welt liin- 

aus, dali die französisclio llcfricruiig' ein 
,,OeJl)l)uch" iierausgefiebon liab;', das die 
Mcludd Ucutschlaiids au dem 'WeUkrieg' 
■iiinvidcrlcgbar beweise. Die Tolegraihino 
íüfjrteii ]iinzii — sonst warcii si6 ja niclit 
vollständig g-ewesen —, das Gelbbuch ha- 
be in Ueutschland die grülJto Aufregung 
liervorgerufei!, denn nuu sei d^i' verlo- 
genen deutschen JHplomatie ein fih' alle- 
mal die Fiasko vom Gesicht gerissen mid 
CS sei sogar zu erwarten, daß die freiheit- 
lich denkenden Deutschen, 7.. B. die So- 
'/lialdemokraten, deren Krieg-sljegeisterung 
nur in dem Glauben an das Bestehen ei- 
nci' „Versclnvörung gegen Deutschland" 
g(i\vurziolt habe, nach der Aufklärung 
durch Frankreich mit der deutschen Ee- 
gicrung imzufrieden würden, die sie am 
Ciängolbande geführt habe. Aus den mit 
der letzten Post eingetroffenen <leutschen 
Blättern, ci-sehen wir al)er, daß dieses ge- 
aiainito" Gelbbuch in JXmtschland niclit 
den gcring:sten Kindruck g-emacht hat. So 
irclireiht die „Fi-ankfurier Zeitung": 

,,l)ie hier eingetroffenen Pariser Zeitun- 
gen enthalten lange Auszüge aus dem 
franaisisclien Gelbbuch ülK?r die dii)lo- 
iiiatische Vorgeschichte des Ki-iéges; der 
„Temps" allein füllt fünfxehn Spalten mit 
Bruchstücken aus dieser Denkschrift, die, 
soviel man daraus erkejnien kann, nicht 
die übliche, /.eil lieh aneinander gereihte 
Dokumentenííanmilung darstellt, sondern 
sich ^als (nne_Tendxmz.s(;hrift (rliarakieri- 
sieren läßt. Die ÁB.en.stücke*sind xuni gro- 
Lk-'u Teil auseinandergeschnitteii', weil der 
gesamte »Stoff in (irup]>en geteilt worden 
ist; das konnnt der insiiuiierenden Ab- 
sicht des Verfassers Kustatten, zerstört 
a'ber den dpkumentarischen rWert". Das 
erste Ki;ij)itel l>chandelt die in Paiis wäh- 
rend <les Jahi>»s 1913 aus Berlin' einge- 
troffenen "Warmmgen vor Jleutschland; i'S 
enthält Berichto das Herni Cambon über 
die vStrönumgen, diosich in der Presse und 
áin Publikum geltend g^emacht haben sollen 
und aus ilenen der Sc'hhiß gcizogen wii-d, 
ifJaii <lie Jahrlnmdeilfeier der Befreiung 
J)eut.schlands von der Begitnimg' nur in- 
xzeniert worden fic-i', ;mi das deutsche Volk 
in Kriegsbegeisterung zu versetzen fin- 
den Ixiabsiclitiglen "AVeltkrieg. In d.ieser 
jganzen lieilio rein subjoktiver Bctrach- 
tungeif Ixifindefc sieh ein einziges ]3okU- 
nient, auf das die „Agenee llavas" in ihren 
ITu's neutrale Ausland bestimmten Auszü- 
íícn bei'cits besonderes Gewicht geleg-t 
hat, ohne etwiis (ireifbai'es über seinen llr- 
F!'])rung ;ind Inhalt mitzuteilen. Der 
,,Temps" ei'zählt daifiber, ,,d:i^5 der 
iJCriogsinini.ster im Monat ^März aus 
Miehei'er (Quelle einen offizielUm und ge- 
heinuni deutschen Bericht erlnelv, woi'in 
die Xotwe-ndijrkeit dargelegt worden , sei, 
in alle,r Stille und in imverdäehtig(;r AVeise 
den Ivrii.'g 'vorzubereiten luid 'zu diesem 
'Zweck die Politik so zu führen, daß das 
deutsche |A'olk unter dem Gewicht er- 
ilrückcnder jlüstungcn'dazu g-ebracht wer- 
tle, <iio Entfesselung eines allgemeinen 
iConflikts als eine Erlösung anzTischen, 
der wie nach 1870 eine lange Periode des 
Gedeihens folgen Averde." .Dieser „offi- 
ioielle deutsche" Bericht soll ferner An- 
cweisungen enthalten haben, Avie dio mo- 
äiammedanij^he Bevölkerung im franzö- 
fejischen und englisdieji isordafrika für 
einen Aufruhr Vorboreitet werden könne : 
er soll schließlich betont haben, daß' es 
aiotwendig sei, die Dinge so einzurichten, 
Uaß im 'AugenbLiök der höchsten diploma- 
itischen Spannung- ■ Deutschland unter 
Stellung eines Ultimatums sofort losschla- 
gen k(')nne, um dui'c'h die AVucht seines 
'Aiigriifs den 'Krieg auf ausländisches Ge- 
biet zu verpflanzen und sich die kleinen 
Stt^aten ■\\-io Belgien und Holland g-efügig 
zu machen. 'A^'■eniger diskret als dasXieib- 
buch und der „Temps" erzählt der ,,Petit 
Parisien", dieser 'angeblich offizielle und 
igehcime deutsche Bericht sei ,,allem An- 
si'.hein aiach eine voii dem Kaiser unter- 
J^reiteto Note oder der Entwurf für eine 
iUedii dos Reichskanzlers". ■J)cr Ur- 
sprung <lieses „entscheidenden Doku- 
nients" läßt .'^ich denmach leicht almen; 
es handelt sich um l^ijnerfetzen, die aus 
den ,.'\bfallkörb,en im Auswärti'^'en Amt 
.li'cstohlen sein mög-e.n, und <ii>> an die 
Sc'htildbeweisB eriimern, die der Oljei'st 
Henry aus den ■ Papierkörben (h'r 
tleutsThen l'otschaft für die Schuld de^ 
(Haui)tmanns Drcvfus ■ hei-vorgez'iubei't 
lialle! • ' ' . 

,;In der Dai'ste.llung der dem Ausbruch 
des Krieges umnittelbar vorajisgegange- 
nen diplomatisöhen Verhandlungen be- 
nu"dit sicl.i das Gelbbucii mit einer ge- 
radezu verblüffenden Entetellungskunst. 
die Vertreter .Deutschlands, insl)e3ondci-ü 
den Staatssekretär v. Jagow und den Böt- 
."■ichafter v. Schön in AA'iders])rücho mit 
sich selbst zu vei'setzen, mn die Schluß- 
folgei'ungen auf dio Zweideutigkeit der 
deutschen Diplomatie ziehen zu können; 
es verquickt zu diesem Zweck die offiziel- 
len iiitteihmgon der deutschen Diploma- 
ten mit deren privaten Aeußerungen oder 
viielmehr mit der tendenziiisen AVieder- 
gabe dieser Aeußerungen; man we;j3l da- 
bei im französischen Alinisterium des A;ui- 
ßern ganz gut, daß derartige Kunststücko 
dem Gelbbuch keine dokumentarische Be- 

■ weiskraft verleihen, da die Dichtigkeit den 
Gesi)räelie nicht, wie c<s in Friôdenszeiten 
Braucli ist, von beiden Parteien bestätiget 
werden konnte. AVie khidisch diese Ent- 
stellungsmethodo gehandhabt %vird, möge 
ein kleines Beispiel zeigen. Am 25. Juli 
l)eseliwerto sich Ei'hr. v. Scliön gegen- 
über dem Al)teilungsdircktor im Aliniste- 
riuin des Aeußei-n Berthelot-darüber, daß' 
(ias „Echo de Parii>" in die Lag-e gekom- 
>neu war, eine Mitteilung über <íie am 
Tag vorlier vom deutschen Botschafter 
ilberbrachte Verbalnote zu machen. Ber- 
Iheloti bestritt, daß die Bvliskretion im 
Alinisteriuiu begang'on worden sei; es 
schehie, daß der Sdn-itt.des Botschafters 
anderswo bekannt geworden sei; ,,dei'' ]iot- 
fichafter," so fährt (las Gelbbuch l'ort, „liob 
die Ans'pi'elung idicht auf"; das : kommt 
auf die Unterstellung' hinaus, dai^. daff 
,,Kcho de Paris" seine Inforniation aus 
der deutschen Botschaft selbst erlialtcni 
habe, und 'daß der Botsichafter sich juu' bc- 
s(chwe.rte, um den A''erdaoht der Indiskre- 
tion auf die Beamten {le.s íranzíisisfehen 
Ministeriums alizulenken. 

,,Die tendenziöse Aufmachung des Gelb- 
buchs hat auch zur Folge, daß seine „Do- 
ikumeiite" sich nicht selten widerspre- 
chen. Als Beis])iel seien zwei Aeußerun- 
gen über die Haltung- Italiens herangezo- 
gen. Am 2Ü. Juli telegraphierte der stell- 
vertretende J^Iinister des Aeußeru Bien- 
venu-Martin au den noch im Korden rei- 
senden Ministerpräsidenteai A'iviani: 
Oesteri-eic'h habe "seine Kote an Serbien 
der italienischen .Beg-ierung' niitgeteilt, 
ohne Jedoch diei Bitte mn Unterstützung 
auszudrücken;'man dürfe nicht verges- 
sen, daß Italien duith die ])reibunds-Ver- 
pfliehtungen mn- gebunden sei, wenn es 
■vorher zu llate gezogen worden sei. Am 
1. August telegraphierte sodann der Bot- 
achafter Barrere aus ]{.om, Herr v. Flotow 
habe den JCrIaß eines Ultimatums an Kuß- 
land uiLd Frankreieh notifiziert und ge- 
fragt, welche Folg-en die italienische Ee- 
g-ierung- diesem Sehritt zu geben gedenke; 
der Alarquis di San Ghdiano' habe geant- 
wortet, daß <ler von Oosten-eich luiternom- 
mene Krieg angiesic'hts der aus den AVor- 
ten des deutschen Botschafter.^ sicli ei^e- 
benden Folgen chien aggrevssiven Charak- 
ter haf)e und aiicht dem rein defensiven 
ühara,kter des Dreibimdes entspreche; Ita- 
lien könne deshalb nicht am Kriege teil- 
mflimen. Nach der ireststellung Bienvenu- 
Martuis wußte niiin also in Paris, daß Ita- 
lien von 'seinen lA^'erbündeten überhaupt 
ni<?ht zm- Teilnahme am Kricige aufgefor- 
dert worden ist, während B;irrere das Ge- 
genteil bdhauptet, um eine .Vblehmmg Ita- 
liens vorzutäuschen. 'Barrere gelft mit der 
Wahrheit nicht besser um, wie der fran- 
zösisclie Botschafter in Eußland, Paléo- 
logne, der am 25. Juli seinem Alinister aus 
Petersburg berichtete, der dortige ita- 
lienische Botschafter habe ihm g-esagt, „in 
.\\'ien gebe man sich immer noch der Illu- 
sion hin, daß Eußland dem Hiebe nicht 
standhalte", ,'üm den ,.Bluff" der Gegner 
zu beweisen, blufft das Gelbhuch selbst 
ganz gehörig." 

Diese Behandlung des Gelbbuchs' durch 
da-3 große deutsche Blatt läßt nicht den 
Schlui.il zu, daß das fraiYzösische Alach- 
werk —, denn um ein solches scheint *es 
sich zu handeln — in Deutschland Heu- 
len imd Zähneknirschen verarsacht hat. 

5}i :ii , 

Schon vor mehreren Ta.gen, als dio 
Nachrichten i'd)er das deutsch« A'oi-drin- 
gen in Polen sich übersttu-zten, sagten wir, 
daii ein schneller A.ngriff auf Nowogeorgi- 
jewsk' und |A\'arstehau nicht zu erwarten 
BOi. Jetzt lüst unsere Ansicht durcli ein 
Telegranuu bestätigt worden, das besagt, 
daß die <leutschen Truppen au ehien An- 
gi-iff auf die l)eiden Festungen noch nicht 
dienken kömitcn, weil sie zuerst ihro.Stid- 
lun,geii au den Ufern <ler Bzura und der 
.M''eichsel befestigi'n nnißttyi. l'/S hand(dr 

sich offenbar idcht allein darum, dio F'e- 
stungswerke in Trünuner zu schießen, 
Siondern um die Ausschaltung der Alöglich- 
keit, d?*^) die Bussen der ■ aeutscheji Po- 
lagerungsarmee über den ifittellauf de 
'AA'eichsel, zwischen AVar-scliau und Iwan- 
gprod, in den Eücken fallen'oder wenig-- 
Rtens ihre rechte Flanke bedrohön. Da« 
Publikum istiimner ungedulilig, aber eine 
Ungeduld ist hier am allerwenig-sten am 
Platze, denn in Polen geht alles seinen 
geregelten Gang :und einem be- 
schleunigten Tempo. .Die- patriotische Be- 
geisterung fühlt in der Eeg-id zur Unter- 
schätzung' des Feindes. Alan'erimiert sich 
nn die nioistcns unverbürgtt'n I^irzählun- 
gen, daß die Eusseii nur von' de-m Gedan- 
ken an die Flucht beherrscht seien, und da 
entsteht dio yerwundei ung", iwanun dio 
deutschen Ti'uppen ^nicht schneller . vor- 
di'ingen. Die Hussen sind aber nicht das,. 
was der .Volksnnmd aus ihnen macht, sie 
sind vielmehr, ,wio G-eneralfeldmai"S(.-halI 
v. Hindenburg- selber eingesteht, sein- 
tapfere Feinde, hauptsäcdilich aber dort, 
wo sie sich in. der Verteidigung befinden. 
Es handelt sich nicht um ein Spiel, son- 
dern um ein verzweifeltes Eingen, bei 
dem einer dei-Käni])fer i'd)er eine bedeutend 
gi'ößOre' lü'aft, der andere wieder über 
eine größere Gewandtheit verfügt. Die. 
Eussen o.pfern, wenn es si'ch darum han- 
delt, eine Umfassung zu verhüten, gaJize 
Brigaden, und wenn diese Taktik aucJi zu 
einer furchtbaren Jiichtung- ihrer Eeüien 
fi'dirt, so' erreichen si(!,durclr.sie doch we- 
nigstens soviel, daß die deutschen Bewe- 
gungen solange zum Stillstand konunen, 
l>is die russis'cJie Hayptkraft sich auf 
eine neue .Stellung- konzentiert Jiat. Sie 
yerst!;hou.e.s. nicht, den Sii,\n:.''in ihre E'ah- 
nen zujieften, dazu fehlt es ihnen an takti- 
sicher Schulung .tmd Initiative^ aber sie 
verstehen <vs, ilu-em Gegnei- den Sieg liart 
zu maclien. 

Die Verzögermig ^der eudgilügen Ent- 
^heidung ist ,nicht so zu deuten, als be- 
stände fü-V (Vie deutsche Armee in Polen 
noch irgendwelche ,Gefa,hr. Die Eussen 
sind einer .Offensive nicht mehr fähig- und 
ihr(i Defensivei hat auch nur noch ein 
Eück'grat — den Alut der A^er2.weiJlung. 
iN'aivoleon hat nicht umsonst ges-agt, daf.\ 
es nicht genüge, iqi'nen russischen Solda- 
ten zu erschießen — man müsse ilm auch 
hoch umstoßen, damit er hinfalle. Das ist,, 
was die deutschen Truppen jetzt in Po- 
len zu machen haben — sie-müssen die 
Russen dii'ekt unn-emien. 

AVir l'iaben schoii vor tia. zehn^ Tagen 
gesagt, daiß der Kampf auf dem östlichen 
Kriegsschauplatz durch die Besetzung von 
Lodz in .seine entscheidende I%iise ge- 
tJ-eten sei;. Diese imseixn Ansicht wm-de, 
wie wir jetzt ersehen, auch in Deutsch- 
land geteilt, Di'o „Frankfurter Zeitiuig" 
^hrieb am 8. Dezember: 
■' „Die großen Kämpfe in Polen haben 
zum abschließenden Ergebnis cnies wei- 
teren Abschnittes geführt, das in der Ein- 
nahme von Jjodz seine Kj-ömuig- findet. 
Diese g-roße Fabi'ikstadt, die eine halbo 
Million Bewohner z-ählt, war schon ein- 
mal in deutschem-Beçit-z. Als beim ersten 
Offensivstoß der Deutschen, der bis vor 
AA'jarschau luid Iwangorod geti-agen wur- 
de, dio Eussen kami)rios zurückwichen, 
Hnnde auch Lrodz in <leutsche AVrwal- 
timg genoiinnen. Beim strategischen EücJc- 
zuge wurde . die . Stadt wiedenun ohno 
Ivampfo aufgegeben. Dio neue Besetzung 
aller ist der sichtbai-ste Ei'folg einer hei- 
ßen AVoche, in der von russischer Seite mit 
gewaltiger Erbittenujg g-ekämpft wu-de. 
Sie wird daher überall ganz andei-s ge- 
wi'n-digt werden als dio Besetzung unvei"- • 
teidigter Plätze-, dio eine Partei dem Feind 
aus ii'gend welchen Gründen überlassen 
mag. Sie kündigt auch denen, die in den 
knappen und zurückhaltenden amtlichen 
Berichten niclit mehr zu lesen, verstellen, 
als was die AVorte ausdrücklich sagen, 
daß der durchgreifende Erfolg-, vpn dem 
uns die östliche Heereifleitung heute be- 
ilichtet, iler A'orbote eines Sieges ist. Schon 
jetzt müssen die Hussen gewaltige A''er- 
luste erlitten haben. Daß sich die ganzen 
Ergebnisse noch, nicht übersehen lassen, 
ist eigentlich .selbstverständlich. Dio 
Käm])fe bei I^odz giirgen -um eine, der gro- 
ßen Entscheidungen dieses Krieges. Sie 
luiben daher einen Umfang angenonnnen, 
der aucdi nach einem Siege den Uebei-blick 
ad)er dio Gesanitlage nicht sofort crmö.ir- 
licht. Mit um so .größerer Hoffnun.g aber 
(.lürfen wir dem Ergebnis ontgegenseheji, 
das in den nächsten Tagen geenitet wer- 
den kann. . 
( ,,Ka<'h. dem mit schwun.gvoller Kühn- 
heit von Kutno aus, wo •■der ei-ste Sieg 
in <lem neuen Hingen um Polen erstritten, 

wurde, ostwärts vorgetrageneü' deutscbeir 
Angriff, der eine Einki-eisung mächtig -r 
russischer Heeresmass'.'n- oder nnnJesteir-^ 
ihi-e, Abdräaigung von der' Basis an de;- 
AA'eiclisel herbei-zuführen di-olile, setzten 
die Eussen alles daran, um durch Geg;'n- 
änanöver größten Stiles, wobei sie selbst 
ihre Eeservcai restlos eing^es-etzt zu haben 
scheinen, und von anderen Schlachtfel- 
dern her Vei-stärk'uiigen holten, die Scha- 
ren Hindenburgs zu i'djerwältigen. Ein 
Teil der deutschen Kräfte w^'urde tatsäch- 
lich umringt AVas abei' einem russischen 
Heer uulxjdingt zum A''erhä.ngnis gewor- 
den wäre, das beflüg-elte nur die Energie 
der Deutschen. Sie hieben sich durch, und 
damit war schon die A^Jrkung der russi- 
s'chen Gegenoffensive vereitelt, auf die so 
gewaltige Ali'die verwendet worden war. 
Eine neue deutsche Offensive begium mit 
verstäi'kter AVucht. Sie hat schnell zum 
diurchgreifenden PMolge gefi'dnt, obwohl 
die Eussen noch aus; Südosten Kräfte 
heranzogen, um die bedrängte Armee liei 
Lodz zu i-etten. Jetzt ist zmn mindesten, 
selbst wenn sich ein Teil der im Kor- 
den kämpfenden Eussen noch rechtzeitig 
^'.urückziehen konnte, was durpihaus nocli 
nicht feststeht, ciii fester Keil zwischen 
dio i-ussischen Armeen hineingetrieben. 
Ein neuer Ahschnitt des Fe.ldzuges im 
Osten beginnt, in dem, noch nachdri'ickli- 
cher als bisher, die deutsche Heereslei- 
tung dem Feinde i-kis Gesetz des Handeina 
aufzMdngen wird." 

* * * 
fcSeit-i'incr Zeit, die uns schon unendlich 

lang dünkt, haben wir von dem westlichen 
Kriegsschauplatz keine Nachricht erahl 
tén, die eine nennenswerte Fj-ontänderunu 
beträfe. .Jetzt liegt eine solche. .Melduii"., 
vor: „Die Deutschen konzentrieren zahl 
reiche Streitkräfte und beginnen eine star 
ke Offensive bei Bethune, Saint Pol und - 
Bryas.". Auf Betlume sind schon zweimal 
deutsche Granaten gx-fallen, aber die Stadl 
hat sich noch nie im deutsc'ien Besitz b-- 
funden, weil beide Male die Truppen sicli 
auf La Bassee zurückziehen mußten. Saini 
Pol und Bryas, die beide ncbeneinande: 
nordwestlich von Airas liegen, halwn di«- 
Deutschen noch nie erreicht. Sollte e:- 
ihnen jetzt gelungen sein, den Angiäff so 
weit vorzuti-agen ? Daim wäre es ein Er 
esiignis von unschätzbarer Bedeutung. Saint 
Pol ist gleich Arras ein Knotenpunkt de» 
Eisenbahnverkehi*s. Fällt diese Stadt ii' 
die Hände der Deutschen, dami ist dei 
Flranzosen in Flandein eine weitere Eisen- 
liiahn entzogen und ilu*e A'^eryorgung mit 
Munition und Lebensmittel recht erheblicli 
erschwert. Noch wichtiger ist aber d:':' 
Umstand, daß Saint Pol und Bryas nur 
fünfzig Kilometer voii der Kanalküste eni • 
fernt liegen. Gelhigt es den deutschen 
Truppen noch Hesdin zu eiToichen und 
das linke Ufer des Unterlaufes der Concho 
zu besetzen, dann ist dio fraidco-engli- 
sche Arnieii regelreoht umzingelt. Di»! 
deutsche Linie würde dáiui, indem sie sich 
etwas nördlich von Nieuport in AVestend;- 
und in Etaples an dem Kanalufer ve.ran- 
keit, ehien Halbkreis bilden, der, durch 
den Kanal selbst zu einem vollen Einge 
ergänzt, dio .\rmee der Alliierten um 
schließt. Die französische Eegierung 
hat-in ihrem offiziellen Situationsbericht 
éiinen Satz aufgenommen, der sich wie eine 
Bestätigimg der deut^schen Aleldung an- 
hört: „Die feindliche Artillerie schoß zwi- 
schen Beaiunetz und Achicourt zwei Afu- 
hitionskisten unserer Tixipiien in Brand.',' 
Da die beiden Oitschaftcn hinter Ai-ras 
iliegen, so geht aus dieser unscheiubareii 
Mêidun.g hervor, daß die Deutschen trotz 
der beständischen telegraphischen Erfol- 
ge, welche die Fi'anzosen dort emngen, 
über Amis hinausgekommen sind. — Der 
firanz/'/sische Creneralissimus darf den von 
den Deutschen geplanten Durchstoß nach 
der Kanalküste unterhalb Boulognes auf 
keinen Fall zulassen, demi dieses wür- 
de die entscheidenste Niederlage, sei- 
ner Armee bedeuten, die überhaupt nur 
denkbar ist. Aber .-welche Geg-enmaßre- 
geln soll er ergreifen? Das einzige- wäre, 
Truppenteile aus dem Norden zurückzu- 
ziehen und sie dem Feind l>ei Saint Pol 
Ontgegionwerfen, aber das wird nicht gut 
iinöglich sein,' denn das*selbü Telegi-amrn, 
das uns von dem erfolgten Angriff auf 
Sanit Pol und Bryas Kunde gibt, meldet, 
.auch: „Dio Kämpfe in der Eichtung nach 
Calais nehmen an Heftig-keit zu." Also ist 
die franzijsiijcho Armee auch dort oben in 
l'Handern sehr beschäftigt. AVii-d sie dort 
zu Gunsten Saint Pols geschw,ächt, dann 
erfolgt der Durchbinch auf Dünkirchen, 
Graviühigen und C<ilais; bleil>en die Ti'up- 
peu <lort intakt, <lann ist der Durchstoß 
jinterhalb lioulngnes zu envart<ni, Dns 

i'stere bedeutete die Aufrollung, das an^ 
dere die Einkreisung. 

Die Lag-e im AVcsten ist nach dem obi- 
ien Telegramm sein- günstig. In den näch- 
-■ten Tagen werden wir sií íier von neuen 
Ei-eigj)issen hörcji. Entweder werden die 
Deutschen, <lem Drucke der französi- 
schen» A'crstärkungen nachgebend, sich 
Wiedel- auf Arra.s und La Bassee i-ückwärtd^ 
konzentrieren, um für diesen Preis den 
Durchbruch nach Dünkii-c'ien zu erkau- 
fen, oder sie werden langsam gegen den 
ivanal südlich Boulogno vordringend das 
Schicksal der alliierten Armee besiegeln. 
Aber auch hier gilt dasselbe wie von dem 
östlichen Kricgsschauj)latz — Geduld. 
Man erwarte nicht, daß der französische 
AViderstand wie ein Halm zusammen- 
klnickt. Die Franzosen werden mit Löwen- 
nmt kämpfen und die Deutschen werden, 
ob es sich nun in I>'iandern oder in der 
alten Provinz Artois zu Ende g'eht, alle 
ihre Kräfte einsetzen müssen, um zum 
S|.ege zu schreitej). 

Telegramme, die ans nicht 

erreichten. 

New A'ork, U). Dez. Eine hochgestell- 
te jiolitische Persönlichkeit hat folgende 
Erklärangen iU)er die Folgen der engli- 
schen Proklamation abgegeben: „I3er von 
England luiternommene Schritt der ver- 
steckten Annexion von Aegypten, indem . 

■s den kindisclien Onkel von Abbas dem 
/'tt'Citen zum Vizekönig- enianpt hat, ist 
.011 t'ranki-!'ich auerkaimt worden gcg:en 
lie englische Anerkennung des französi- 

■cheu Prot<'ktorats i'dx.'r Ãlarokko. 
England und Fraidireich mi'ißten sich 

hres Sieges gewisser sein, um einen sol- 
i.'jien Schritt unternehmen zu köimen, denn 
lußer der offenen Feindseligkeit der Tür- 
kei und Deutschlands wird die Annexion 
«.011 Aegypten den AViderstand Eußlands 
und die Erklärung des Protektorats über 
.\larokko seitens Frankreich die Eifer- 
sucht Sjianiens hervorrufen. 

Eine andere Nation, welyhe an alle.n, 
niaritiraen Maßnahmen im Mittelmeer- 
sidir interessiert ist, sollte Italien sein. Für 
Italien ist eine absolute Hen-schaft Eng- 
lands über den Suezkanal viel gefährli- 
;-her als die Herrschaft der Ti'irkei über 
icnselben. 

Die Handlung'sweise ICnglands' luid 
Frankreichs wird sofort seitens Eußlands 
abfällig kritisiert werden. ^ 

London, Ii). Dez. Aus Kairo wird ge- 
meldet, daß auf allen öffentlichen Gebäu- 
den in Aegypten die englische Flaggt; ge- 
!iißt worden ist. Dio Festungen gaben IdO 
Salutschüsse al). 

• N e w Y o r k, 19. Dez. Aus Berlin ist 
dio Nachricht eingetroffen, daß der ent- 
ihronte Khedive, Abbas IL, ,geschwon3n 
hat, er werde nicht ruhen, -bis der letzte' 
englische Soldat vom ägyptischen Boden 
versehwunden sei. 

Aladrid, lü. Dez. Dio konservativen' 
Blätter lenken die Aufmerksamkeit der 
Eegierung-- auf die englischerseits erfolg- 
te Anerkennung des französischen Pro- 
tektorats i'iber Al'arokko. Man ist der An- 
sicht, daß die von Frankreich und Eng- 
land getroffenen ]\Iaßnahnien nicht nur 
imperialistisch im höchsten Grade sind, 
sondern auch etwas (?) verfrüht, ehe man 
yolLständig i'iber Deutâchland triumphiert 
habe. 

Amsterdam, 19. Dez. Hier ist man 
in politischen Kreisen absolut geg-en dirt 
jVnnexion voii Aegypten an England. Eine 
der hervorragendsten Zeitungen sagt- da- 
z-ii: ,iDiejenigen, welche noch glauben, daß 
die A^erbündeten die Freiheit verteidigen, 
werden sich bald davon ül>crzougen, daß 
dio einzigi.li Afächte, welche im gegen- 
wärtigen Kj'iege auf Eroberungen ausge- 
hen, f'ngland und Frankreich sind, ,und 
daß DeutscJilaud in diesem Aug'enblicke; 
nicht nur fiu- seine eigene Existeir/1 
kämpft, sondern auch fi'ir die anderer, -wel- 
che sich noch nicht Eechnung darülwr ab-i 
gelegt halxni, was si-o lx>droht, fallsi diej 
Verbündeten siegten sollten. 

New A'ork, 19. Dez. Aus Petersbm-gi 
kommt die Aleldnng-, daß die Annexioii 
von Aegj-pten durch Engiand hier den; 
allerschlechtesten Eindruck hervorgeru- 
fen hat. 

Afadrid, 19. p<'z. Die konservativei 
PaiTci hielt heute eine Versammlung ab, 
um 'i'iber die Folgen zu l>eraten, welche dia 
Annexion von Aegypten durch England 
und dio Ei-klännig dei^i-Protektorats über 
Marokko durch l'Vank.reicJv fi'u" Spanien' 
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iiadi sich ziehen könncai. Nach lebhafter 
13<!batte kam man zu dem Schlüsse, daß 

•eine solche Anerkennung eine ernste Be- 
drolumg S])aniens bedeute, das kehi Geld 
lind keine AfeiLsdienopfer ge.scheut habe, 
luii jetzt die llen'sclxaft I'Yiuikreichs in 
iMarokko zxi befestigen. .Wâhixjnd der Ver- 
tjanmüung \vui-de I^rroux, der Minister 
•des Aeußern, vermüisdit, und es wurde 
sogar der Preis g^iannt, um den dieser 
iMai'okko an die Verbündeten verkaufen 
wolle. Es heiTsdit unter der Bevölkerung 
die gi'ößte Aufregimg imd man befürchtet 
ernste Tiunulte. 

}*radrid, 19. Dez:. Gegen die Alliier- 
ten herrscht hier in allen .Volksklassen 
die größte llrbitterung. Es mn-den ver- 
schiedene \''olksversammlungen abgehal- 
ten, in dejien die Eegierung angeklagt 
A^rde, keine Energie gezeigt zu haben, 
um das französisdio Protektorat über Ma- 
rokko z!u verlündeni. Ein Bild von Ale- 
sandro Len-oux AVurde unter stünnisdiem 
Beifall der \'olksmenge verbrannt. 

iWashington, 19. Dez. Aus Berlin 
wird amtlicli gemeldet, daß trotz; der Kür- 
ze des Beridites aus dem Hauptquaitier 
der deutschen Ostai-mee über die deut- 
schen Erfolge man dodi annehmen kann, 
daß die Niederlage der Russen eine voll- 
ständige ist; jedenfalls ist ihre Offensiv- 
kraft gebrochen. Aus den bekannten Ein- 
5cielheiten geht liervor, daß dieser große 
deutsche Sieg Deutschland auf lange ííeit 
vor jedem Einfall der Mo.skbw'iter in deut- 
sdies Gebiet schützien ■vvini. Es wird er^ 
iklärt, daß die Oesterreidiei' und Ungarn 
bei den Kilmpfen in vollem Maße ihre 
Pflicht und Schuldigkeit getan haben, wie 
inan es auch nicht anders von ihnen er- 
wartet hat. Ferner ist man der Ansicht, 
daß diese gewaltigen i'.rfolge Deutsch- 
lands und Oesterreich-Unganis nicht ver- 
felüen werden, ihren Einfhiß bei den Neu- 
tralen awszuülwn. Die ganze deutsche und 
österreidiische Presse bespricht den pol- 
nischen Sieg und erklärt, daß der Sieg 
des Feldmarsclialls v. Ilindenbui-g einer 
imabänderlidien Niederlage der nissi- 
schen Armee gleichkäme. Der mllitäri- 
sdio Berichterstatter des sozialistischen 
„Vorwärts" <lrüekt sich etwas ruhiger aus 
imd -erklärt, man dürfe noch nicht von' 
einer absoluteii Vernichtmig der llu.sscn 
sprechen, dejin falsche Annahmen könn- 
ten zu Uebertreibungen verleiten, die nicht 
•berechtigt imd daher unklug seien. Der 
Schreil>er fährt fort, ein Millionenlieer A\ie 
das russische, das allerdings während dei- 
letzten AVochen enonne Verluste hatte, 
sei immer noch fähig", diese zu ergänzet 
und lasse sich daher nicht einfadi' ver- 
niditen, jedenfalls nicht in einer Schlacht 
in einer Ausdehnimg von mehreren hun- 
dert Kilometern. ]\raii dürfe daliei- nicht 
jetzt schon allz,u siduvi' sein. 

iW a s h i n g t o n, 19. Dez. 1 ni g'anzen 
deutsdien Reich feiert man den Ei-folg 
der deutsch(',n Kreuzer an der englischen 
Küste sowie audi den Sieg des' General- 
feldmarsduilLsi v. Hindenburg in Polen. 
Heer und Flotte werden laut bejulxilt. Der 
Name Hindenbiu-g ist in aller Mimd; in 
den Kirdien finden Dankgottesdienste' 
statt. 

N e w. Y o r k, 19. Dea. Aus Berlin wird 
gemeldet, daß die russische Hauptannee, 
die in Polen vollkommen geschlagen wur- 
de, auf der g-aszen Ausdehnung des gro- 
ßen Schlachtfeldes von den Siegern ver- 
folgt werde. Die Sdilacht fand zwischen 
Krasno und dem Bziura-Musso st-att auf 
einer Ausdehnung von etwa 400 Kilome- 
tern. In der Gegend von Dimajetz kämp- 
fen Oesterreicher und Deutsche gegen die 
lussische Nachhut. Der Feind wurde ge- 
.'/iwungen, Krasno und Zaklizyn aufzuge- 
Jx;n. in Südpolen macht der deutsdi-öster- 
reichischo Vormarsch gute Fortschritte; 
IPetrikau u. Prshedboreh wurden itn Sturm 
genommen. Die Besatzxing von Przemysl 
macht täglich erfolgreiche Ausfälle; der 
iW'iderstand der ilinschließungsamiee 
sdieint sehr geschwächt zw sein. 

liondon, 19. Dez. Der Rücikzug der 
Russen aus dem größten Teile von Polen 
ist zun- Tatsache geworden; die Deutschen 
folgen den fliehenden Russen in der Rich- 
tung auf A^'arechau. 

N e w y o r k; 19. Dez. Die Nachricht, 
daß das russische Heer auf einer Aus- 
dehnung von 400 Kilometern Frontlänge 
sich zurückzieht, hat liier große Sensa- 
tion erwgt; die Russen wairden aus allen 
ihren Stellungen nördlich der Kaiijaten 
herausgeworfen. Zwischen Krasno inid 
Vasliczyn mußten slo sich unter großen 
Verlusten KuiiickÄiehen. Die Eimuihhie 
von Petrikau durch die Deutschen bestä- 
tigt sich. Die. Deutsdien und Oesterrei- 
cher und Ungarn stürmten die Stadt mit 
dem Biijonett u. spätci- erlitt l^rehedlwrsh 
dassellxi iSchicksal. 

London, 19. De^. Hier ist eine Nach- 
licht aus Berlin eing'etroffen, laut wel- 
cher die pesteiTCÍc:hern und Ungarn auf 
dein I\Iarschc nach Lemberg .iMJgiiffen 
sind, Di(!- Russen ziiehen sich' in größter 
Eiic '/iin'ück, so daß mau davon ülx:rz<nigt 
ist, daß di(i Hauptst-Jidt (raliziens binnen 
kurzem wi(>der in den Händen der Ooster- 
luricher sein wird. 

lAVashington, 21. Doz!. Ueber Berlin 
wird ans Konstant inopel g'emeldet, daß 
der Aufstand in Afrika, g"egen die eiigli- 
sdw Madit immer gi'öl.\ere Dimensionen 
annimmt. Der Morscher von Darfur ist 
mit 80.000 Mann im .\Jimarsch nach der 
englisdien Provinx Klkab, die zum ägj'p- 
tisduni Sudan gehört. Die muselmanische 
B<ívòlkerung von .Aburala hat sich gegen 
die englisdic Herrsdnifr erliolxm und hat 
<-inen liiscnbalumig angiehalten, der hin- 
dostanlsche Trupjxm von Snakin nach 
Karthoinn bringen s-olltc. Die Lage ist für 
l'higland äuß(;rst ernst, 

Aua Bukarest mrd genitddet, daß in Pe- 
tersburg' 38 ru?sischo Sozialisten yerhafv 

tet wurden, welche aufriilirerische ^fani- 
festo allentluilben unter dem "S^olke und 
in dem Heere verbreitet hatten. 

Im „Berner Bund" erklärt der Scl;wei- 
z,er Olwrst ]ktiüler, nach einer eingehenden 
Besichtigung des Kriegsschauplatzes sei 
er der IJeberzeugung, daß die Franzosen 
sofort und ohne jede Ueberlegimg alle 
Dörfer und offenen Städte beschössen, so- 
wie sie wrinuteten, daßr Feinde zugegen 
wären; die Deutschen dagegen schonten 
die Scädte und I3örfer immer, wenn es: 
irgend angängig sei. 

N e w Y o rk, 21. Dezi. Sichei"en und den 
letzten Nachrichten zufolge haben die Ver- 
bündeten an der Yser bis zum 1. Dezem- 
ber einen Verlust von 215.000 Mann ge- 
habt, und mvar 80.000 Engländer, 75.000 
Fi'anZiOsen und 60.000 Belgier. 

New York, 21. Dezi. Berliner Tele- 
grammen zufolge ist Kaiser .Wilhelm, von 
seinem Unwohlsein vollkommen \vieder- 
hergestellt, zur Front zurückgekehrt. 

New York, 21. DezL Aus llom wird 
sonieldet, daß König Viktor Emanuel heu- 
te den neuen deutschen Botschafter I^r- 
sreu V. Bülow empfangen liat und mit ihm 
über eine Stunde lang ini Gespräch ver- 
weilte. 

Notizen. 

u: :i'i 

Keojahrswansch-Ablüsung. 

Wie seit einer Reihe von Jah- 
ren^ nehmen wir auch diesmal Ga- 
ben entgegen^ die von hochherzi- 
gen Spendern zum Zwecke der 
Neujahrswunsch - Ablösung für 
wohltätige Zwecke gestiftet wer- 
den. Es erübrigt sich wohl die 
Bitte, die Spenden für das Deut- 
sche und Oesterreichisch-Ungari- 
sche Rote Kreuz zu bestimmen. 
Jeder unserer Landsleute weiss 
ja, wo jetzt die Hilfe am nötigsten 
ist. 

Deutsche Rote Kreuz: 

Bestand 1:2001000 
(\Vitwe Elise Morbach lõ$000 
Dr. Ai-tliiu' Meißner (Casa Austro- 
' Hmigai'a) ' lOSOOO 
Paul Regitz lOSOOO 
Gustav Reichenbach , 255000 
Max Scliädlich 25S000 
Km'tNerliich ' lOSOOO" 
Emiliö Reichert 50$000 
G, Bracher ■lOSOOO 
Dr. Seng . 25§000 

Oesterreichische Rote Kreuz; 

Bestand 1:0678000 
"Witwe Elise ^Morbach 158000 
lEmilio Reichert 50$000 
JDr. Arthur Meißner (Casa Austro- , 

Hiuigara) 10$000 
Louise Liiiz 10$000 
Gustav Reiclienbach 25$000 
Lieonhard Schweitzer lOSOOO 
G. Bracher, lOSOOO 
Dr. Seng 251000 

Schweizerische Rote Kreuz: 

joao Dierberger 
Albert Forster 
'Emilio Reichert 

^1 

50S000 
25$000 
50Í5000 

E h r e n b a n k e 11 für den Staats- 
präsidenten. Im gs.'oßen Festsaale des 
Hotels Rotisserie Sportsman fand gestern 
um 13 Uhr das große Bankett der republi- 
Ikänischen Partei des Staates São Paulo 
zu Ehren des Staatspräsidenten Dr. Fran- 
cisco de Paula Rodrigues Alves statt. Die 
Tafel war.in Form eines E gedeckt und 
sehr geschmackvoll geschmückt. Die Eh- 
i'enplätze wurden eingenommen von dem 
Staatspräsidenten Conselheiro Dr. Rodri- 
gues Alves, der zu seiner Rechten den 
Vizepräsidenten, Dr. Carlos Guimarães, 
den Präsidenten des Senats und die Staats- 
sekretäre der . Finanzen und des 
Ackerbaues und zu seiner Linken den Prä- 
sidenten des Tribunal de Justiça, den Prä- 
sidenten des Direktoriums der republika- 
nischen Partei, den Präsideiiten der De- 
putiertenkaminer, die Staatssekretäre des 
Innei-ii und der Justiz und öffentlichen 
Sicherheit hatte. 

Beim Dessert erhob sich dei- Präsident 
des Direktoriums der • republikanischen 
Partei. Dr. Bernardino de Campos, und er- 
klärte, daß er von einem Halsleiden be- 
fallen sei und daß deshalb sein Soiin die 
von ihm ausgearbeitete Begrüßungsrede 
fü:' den Staatsi)räsidenten voi'leseu wür- 
de. Darauf erhob sich Herr Dr, ("arlos 
de ("ampo's, Präsident der Dei)utierten- 
kanimer und verlas an Stelle seines Va- 
ters die Begrüßungsrede, in welcher Dr. 
Bernardino de Campos zunächst .seine Be- 
friedigung über die vollständige Genesung 
des Staatsoberiiauptes ausdrückte, das mm 
fi-iscli und gestärkt wieder zurückgekehrt 
sei, um die Staatsgeschäfte von neuem zu 
übernehmen. Er wies dann auf die Lage 
dps Staates hin, die durch den euro- 
päischen Krieg in Mitleidenschaft gezo- 
gen sei, die aber durcii die feste Fügung 
der paulistaner Regierenden und durch die 
Festigkeit des brasilianischen Cliarakters 
iji der Lage sei, die größten Aufgal)en 
auszuführen, Herr Dr, Bernardino de 
Campos erhob zum Schluß sein Glas zu 
Ehren iles Staatsoberhauptes Di-, Francis- 
(!0 fle Paula Rodrigues Alyes, dem er die 
l)esten iWünsche darl)rachte und die. auf- 
richtigste Unterstützung dei; Partei zu- 

sicherte, damit er die großen Aufgaben, 
die dem Staate São Paulo gestellt seien, 
auführen könne. 

Nachdem das Orchester gespielt hatte, 
erhob sich Dr. Rodrigues Alves, dankte 
für die ihm durch Vermittlung des Dr. 
Bernardino de Cami)os von der republika- 
nischen Partei des St-aates Säo Paulo zu- 
teil gewordene Ehrenbezeugung und er- 
läuterte die Schwierigkeiten, die durch die 
politische Ivage Europas deni Staate São 
Paulo entstanden seien, der seineu Haupt- 
artikel, den Kaffee, nicht mehr regelmä- 
ßig exportieren könne, und daß derselbe 
infolgedessen in erster Linie alles tun 
müsse, um diese Einnahmequelle nicht 
versiegen zu lassen, denn sonst würde der 
Ruin des iiervorragendsten Staates der Re- 
publik herbeigeführt werden. . 

Dl'. Rodrigues Alves verbreitete sich 
dann weiter über die von der früheren 
Regierung seinerzeit geplante Interven-. 
tioi: in die inneren Angelegenheiten des 
Staates, die seinerzeit glücklich abgewen- 
det wiu'de. Durch diese Beseitigiuig der 
Gefahr wurde der Staat São Paulo seiner- 
zeit in die Lage versetzt, seine Präsiden- 
ténwahl frei vornehmen zu können. Ihm 
sei damals die Ehre dieser »Wahl zuteil 
geworden, und bevor er sie angenommen 
habe, habe er erklärt, wie sehnlichst er 
wünsciie, daß von der Regierung des Staa- 
tes Säo Paulo ~ nur Verordnungen einer 
ehrenhaften und gesunden Regierung her- 
»vorgehen sollten, und daß dieselbe die 
ehrlichste Stütze für die Republik sein 
solle. Er habe dieses Versprechen be- 
folgt und bishör erfüllt. São Paulo, das 
so ungeheuer viel zur Gründung der Re- 
publik beitrug, muß stets auf Seiten des 
Gesetzes und der Gerechtigkeit stehen u. 
sich mit ilmen solidarisch erklären. Dr 
Rodrigues Alves forderte' die Anwesenden 
zur Erfüllung dieser Pflichten auf und 
leerte sein Glas auf das lWoIü des Staa- 
tes São Paulos, seines Kongresses, seiner 
hervorragenden Führer und der Direkto- 
ren der republikanischen Partei, vertreten 
in der Person des Vizepräsidenten Dr. Car- 
los Giümarães, 

Zum Schluß bedankte, sich dieser und 
toastete auf den Präsidenten der Republik 
Dr, AVenceslau Braz, 

U e b e r n a h m e der S t a a t s r e g i e - 
rung, Herr Dr, Rodrigues Alves wird 
wahrscheinlich heute ^Mittag 1 Uiir die 
Regierung des Staates São Paulo wieder 
übernehmen. 

St euer er höhung. Alle Papiere u. 
Dokumente, die der Staatsstempelabgabe 
(sello estadoal) unterliegen, müssen seit 
Sonnabend, den 2. d..M., mit 50 Pi'ozent 
höher versteuert werden, als die bisherige 
Stempelabgabe betragen hat. Alle Ein- 
gaben (Requerimentos) zahlen z. B. jetzt, 
statt 1 .Milreis, 1S500 Stempelabgabe. Do- 
komente über -Petitionen 300 Reis und 
Zeugnisse, Bescheinigungen (Certidões) 15 
Milreis usw. 

São Paulo Railway. Am 31. Dez. 
v. J. legte Herr AVilliam Speers den Po- 
sten als Superintendent dieser Bahn, den 
er lange Jahre hindm'ch bekleidete, defini- 
tiv nieder. An seiner Stelle wai'd Herr 
John A. Owen mit diesehi Amte betraut. 

Fußgängerwege der Avenida. 
Der Stadtpräfekt ist den Wünschen des 
Publikums und der Presse nachgekommen 
und hat bestimmt, daß die F\ißgängerwege 
in der Avenida Paulista mit Zement be- 
legt werden sollen. Es ist dies nicht nur 
die bequemste, sondern auch die billigste 
Art der Fußwege-Pflasterung, womit die 
Hausbesitzer, die diese Pflasterung be- 
kanntlich für eigene Rechnung auszufüh- 
ren haben, sehr zufrieden sein können. 
Die Hausbesitzer können nun mit der Ar- 
beit sofort ^leginnen, dadurch vermeiden 
sie nicht niu- die Strafe, die auf Nichtin- 
standhaltung der Bürgersteige steht, son- 
dern der Fußgängerweg der Avenida kann 
auch bis zum Karneval einheitlich fertig- 
gestellt sein, bis zu welchem Zeitpunkt 
die Asphaltierung des Fahrweges eben- 
falls vollendet sein wird. 

Gattenmord. In Campinas entrollte 
sich am Soimabend abend 8 Uhr ein^ 
.schre('klich(; Mordszene. In der Rua Ja- 
tahy Nr. 1 wohnt Maria Joanna da Cpn- 
ceição mit ihrem Vater Agostinho Tibur- 
cio. Maria ist mit João Bernardino ver- 
heii'atet, lebt aber von diesem getrennt, 
weil er sie zu grob behandelte und bei der 
geringsten Veranlassung in der grausam- 
sten AVeise duj'chprügelte. Sie stand ge- 
rade mit ihrem Vater Vor; der Türe, als 
sich ihr plöt^licli eine Ge-stalt näherte. 
Ehe sie noch imstande war, dieselbe zu 
erkennen und Zeit hatte, zu fliehen, hatte 
sie einen Stich i]i der Brust, den ihn ihr 
Ehemann Jöäo Bernardino versetzt hatte. 
Das i^Messer chirchbohrte einen Lungen- 
flügel und die Spitze kam im Rücken wie- 
der heraus. Joantia wurde im besorgnis- 
erregenden Zustande nach dem Kranken- 
hause überfühi't. Der Verbrecher entkam, 

K 0 n t r a k t a u f 1 ö s u n g. Die Zeitung 
„A Noite" will aus zuverlässiger Quelle 
wi.Ssen, daß der Bundespräsident Dr. AVen- 
ceslau Bvaz die Ansicht vertritt, den Kon- 
trakt mit der französischen Gesellschaft 
„Compagnie du Rio" wieder zu lösen. Es 
sollen dazu vorerst aber nocli einig-e Stu- 
dien gemacht werden. 

^'on d e r Z e n t r^ 1 b a h n. Aus den 
gelegenl liehen Notizen über die Tätigkeit 
des neuen Zentrall)aIindirektors Dr. Arro- 
jada Lisboa werden unsere Leser ersehen 
haben, daß der ,,unvergleicliliche Verwal- 
ter" Dr.. Paulo de Frontni als Verwalter 
wirklich unvergleichlich war — allerdings 
in anderem Sinne, als die Bezeichnung ge- 
meint ist — und daß der jetzige Direktor 
sich alle erdeiikliclie ]\iühe gibt, den Au- 
giasstall zu reinigen, und aus der Defizit- 
balm ein A'erkelirsunternehmen zu ma- 
chen, das sich" zum mindesten selb.^l un- 
terhält, wenn es schon nicht für den Bund 

die Ueberschüsse bringt, die es nach der 
wirtschaftlichen Bedeutung der Zentral- 
bahnzone bringen könnte. Daß es bei die- 
ser Reinigung nicht nach den Wünschen 
dei'er geht, die bislang aus der Staats- 
kri])pe mitaßen, ohne dafür Arbeit zu lei- 
sten, ist klai'. Infolgedessen hat sich ein 
Teil der Presse, derjenige, der es aus poli- 
tisclien Rücksichten mit den zahlreichen 
Zentralbahnangestellten hält, von seiner 
ursprünglichen Begeisterung für die S})ar- 
politik des Di\ AVenceslau Braz schnell 
„erholt" und greift den Zenti'albahndirek- 
tor, der doch nur die lAVeisungen des Bun- 
despräsidenten ausführt, Tag für Tag an. 
Den neuesten Anlaß dazu bieten die Klo- 
sett frauen von Engenho de Dentro. Auf' 
diesem Vorortbahnhof warten die .AVeib- 
chen jenes Amtes, wofür jede etwa 100 
Milreis monatlich bezieht. Herr Arrojado 
Lisboa war mm der Ansicht, daß die Klo- 
settreinigung sehr wohl von den Ange- 
stellten ausgeübt werden könne, die über- 
haupt für die Reinhaltung des Bahnhofes 
zu sorgen haben, und dalJ die Sonderaus- 
gabe durchaus ungerechtfertigt ist. Dem- 
zufolge hat er die drei Klosettfrauen zum 
31. Dezember entlassen und hat, als sie 
persönlich bei ihm vorstellig wurden, 
seine Anordnung als unwiderruflich be- 
zeichnet. Darob sentimentaler .Tammer in 
denselben Demagogenorganen (beider Par- 
teien!), die sonst nicht iWesens genug von 
der Notwendigkeit strengster Sparsamkeit 
machen können. Es ist eben der alte 
Nationalfehler, welcher die zutreffendsten 

■ theoretischen Erkenntnisse ermöglicht, 
ihre Umsetzung in die Praxis aber regel- 
mäßig am Séntimentalisnms oder an der 
Interessenpolitik scheitern läßt. — Die 
Angriffe auf das neue Regime bei der Zen- 
tralbahn haben aber noch weit schlim- 
mere Folgen als den Jammer der gefühl- 
vollen Iveser um drei Klosettfrauen. Nie- 
imandem wii-d entgangen sein, da)ß sich in 
den letzten 14 Tagen die Zugentgleisun- 
gen bei der. Zentralbahn, die seit längerer 
Zeit nicht mehr an der Tagesordnung wa- 
ren, in merkwürdiger AVeise häuften. Das 
Sonderbare dabei ist, daß es sich innner 
nur um solche Entgleisungen und Be- 
triebsstörungen handelte, bei denen zwar 
mehr oder minder Materialschaden ange- 
richtet wurde, Menschen aber — mit einer 
Ausnahme — nicht zu Schaden kamen. 
]\ian kann sich angesichts dessen dem Ver- 
daclit nicht verschließen, daß die Mehr- 
5?ahl dieser Unfälle absichtlich herbeige- 
führt wurde, daß es sich um eine passive 
Resistenz der Eisenbahner handelt, durch 
die Dr. Arrojado Lisboa entweder aus der 
Dii'ektion hinausgeekelt oder aber zur 
Foi'tsetzung des Frontinschen Regimes der 
Geldverschleuderung gezwungen werden 
soll. Die Zentralbahner sind ein verwe- 
genes Element, und es wäre nicht zum 
ersten ]\Iale, daß sie sich dieses Nüttels 
bedienten, um der Direktion tmd der Re- 
gierung iliren .Willen aufzuzwingen. Ob 
es ihnen auch diesmal gelingt, hängt frei- 
lich davon ab, ob die gegenwärtige Re- 
gierung ebenso weich und unentschlossen 
ist, wie die vorige. Das scheint uns aber 
nicht der P'all zu sein. 

D e r B u n d e s h a u s h a 11 f ü r d a s 
J ah r 1915. Leider liegen uns noch keine 
Einzelheiten über den A'oranschlag der 
Bundeseinnahmen und -Ausgaben im lau- 
fenden Jahre vor. Dem ,,Jornal do Com- 
mercio" vom 2. d. M. entnehmen wir, daß 
die ordentl. Einnahmen auf 95.330:5(55S 
Gold und 289.586:000$ Papier, die Ein- 
nahmei: für besondere Verwendung auf 
20.136:600$ Gold und 21.502:000$ Papier 
veranschlagt worden sind. Die Ausgaben 
sind auf 70.999:2378 Gold und 378.862:047$ 
Papie.' festgesetzt. Das Papierdefizit dürf- 

! te mehr oder weniger durch den Goldüber- 
schuß ausgeglichen werden, vorausge- 
setzt. daß die. Einnahmen in .Wirklichkeit 
die veranschlagte Gesamtsumme ergeben. 

Der Senat hat einige der von der Depu- 
tiertenkammer bezüglich des Etats gefaß- 
ten Beschlüsse verworfen. So hat er u. a. 
abgelehnt •. 

1. die, der Regierung erteilte Ermächti- 
gung zur Reorganisation der bundesstädti- 
scheu Zivilpolizei; 

2. die Ermächtigung zur Vereinfaclnmg 
und Beschleunigung des Prozeßverfah- 
rens; 

3. hat er den Beschluß der Kammer be- 
züglich der Reorganisation der Verwal- 
tung des Acreterritoriums geändert. Den 
Acreanern ist eine Vertretung in der De- 
putierten-Kammer zugestanden worden. 
Die Zahl der Deputierten ist auf vier fest-, 
gesetzt. Die i'Wahlberechtigung wird in 
Gemäßheit des Dekrets Nr. 98.31 vom 23. 
Oktober 1912 geregelt; 

4. hat der Senat Aenderungen an dem 
Bescliluß der Deputiertenkammer, betref. 
fend Revision des Unterrichtsgesetzes vor- 
gcnonunen. Die Revision kami von der 
Regierung selbständig vorgenommen wer- 
den, indes ist nachträglich die Zustim- 
numg des Kongresses einzuholen. Die He- 
vision hat innerhall) der vom Kongi-eß in 
dem betreffenden Amendement zum Ktats- 
gesetz gezogenen .Grenzen zu erfolgen. 

Der Senat hielt die Bewilligung von 
4.183:328$ für Subventionierung piivater 
rnteiriclitsanstalten aufi'eclit. 

Die Geldnot in Matt o Círosso 
und (lie P a p ier gel d - .-V US ga be. 
^lan sojlt'i' es nicht für möglich lialten, 
aber es ist eine Tatsjuiie: trotz; der Un- 
summe von Silber- und Xickelgeld, trotz 
der Pa[)ieigi(;ldflut, die wähnMul des abge- 
laufenen Jaluvs von der Bundesregierung, 
in. den N'erkehr gebraiüit wurde, fehlt es 
in <len entfernteTOu St^uiten noch immer, 
an Unüaufsmitteln. I)a.s beweist ein Tele- 
gramm, welcluvs die Kaufmäiuiisehe Ver- 
einiginig. von .Matto Grosso an den Ver- 
band der Kaufmännischen Vei-einiguugen 
Brasiliens in Rio liclitele, um die N'erinitl- 
hing des \'orb;uiTle« l>eim .Finanz:minist(>r 

zu erl)itien. Das Telegramm lautet : „Die 
Kaufmämiische Vereinigung hat in ilu'er 
Sitzung von heute angesichts derbe-dräng- 
ten, durch den völligen .Mangel an L'm- 
laufsmittebi verui-sacíiten I-age der hiesi- 
gen Kaufmannschaft und anderer Klassen 
lx\schlossen, sich nochmals an Sie zu wen- 
den und die Bitte 7„u erneuern, der F'inanz- 
minister möge Ix'.wogen werd<'.n, schleu- 
nigst ^Mittel an die Schatzajntsdelegatur 
zu senden, daanit diese die seit fünf ,Mo- 
naten rückständigen Gehälter der Ifcam- 
ten und die Materialliefenuigen bezahlen 
kann. Die Kaufmännischo Vereinigimg- er- 
hofft vom Verbände die Diu'chsetzimg' 
dieser Forderung um .so mehr, ;ils die 
Bundesregienmg- anderen Staaten in viei- 

■ leicht viel weniger bedräng-ier I,agc bei- 
•gesprungen ist." .Matto tírosso, mit dem 
die Verbindungen bislang noch schlech- 
tei- waren als mit Aniayjonas und dem 
Acre-Gebiet, ist immer ein Stiefkind ilcr 
BundesTX>g-ierung gewesen. Daran änderte 
auch der Umstand nichts, daß der ^latto- 
grossenser Senator Antonio Azeredo zu 
dem engeren Kreise des Marschalls Her- 
mes und des Senatoi-s Pinheiro Machado 
gehörte und gehöre. Der Herr ist nänilich, 
sofern er nicht auf den Pariser Boulevai'ds 
flaniert, durch allerlmnd Geschäftchen so 
in Anspruch genommen, daJà er für die 
Interessen seines Jleimatstaates nur sel- 
ten Zeit hat. Seit aber die Baluivei-bhidung* 
mit ]\ralto Grosso über Säo Paulo luid 
Baum herg-estellt ist, Avird die alte ICnt- 

■ schuldigimg mit den schlechten Verkelu-s- 
möglichkeiten hinfällig, und es kann jetzt 
viel nachgeholt werden, was früher ver- 
säumt uin-de. Dazu ist nicht in letzter ■ 
Lini<i die Vei-sorgung mit Umlaufsmittein 
zu i-echnen, .A\'ir haben au dieser Stelle 
schon vor ^Monaten, als sich der große Sil- 
ber- und Nicikelsegen über den unglück- 
lichen Handel der Bundeshauptstadt er- 
goß, darauf hingewi<>sen, wie vernünftig 
die Regierung handeln wh-de, Menn sie 
das Kleingeld nach den entfernteren Staa- 
ten schickte, anstatt der hauptstädtischen 
Bevölkerung den Verlust von zeitweise 6 
und mehr Prozent beim Umwechseln der 

in Papier aufzubüixlên. Das Tele- 
gramm aus Cuyabá Ix'.weist, wie Recht 
wir mit jenem Hinweis hatten. Anderseits 
liegt in der Aeußenmg der dortigen Han- 
deLsvei-einigung ein widitiges Zeugnfs für 
die Tatsache, daß das Land noch lange 
nicht so mit Umlaufsmitteln durchtränkt 
i.st, me es uns hier in den beiden Vcr- 
kehr.s- und Wirtschaft.szentnun Brasiliens 
erscheint. Betrachtet man also die ^liinz:- 
pohtik imter inneiiwlitischen Gesichts- 
punkten, so steht einer neuen Papiergeld- 
ausgabe, A\ie sie die Bimdesregieinng als 
einzigen Ausweg aus ihrer Finanzmisère 
plant, nichts im A\ege. Das inländisdu^ 
Wirtschaftslelx^n kann nicht nur noch 
mehr Papiergeld vertragen, sondern es be- 
darf dessel])eu direkt. Die Annahme, daJi 
die N'ermehrung des ungedeckten Papier- 
geldes ein dauernde^s Süiken des AA'eclisel- 
kui-ses zur Folge halxüi werde, ist nicht 
so unbethngt erweislich, daß sie ausschlag- 
gebend für die ]\rünzix)iitik werden dürfte. 
Im wesemlichen hängt die Gestaltung des 
AA'eehselknrses immer von dem Verhält- 
nis ab z;wischen den Zahhmgen, welche 
Brasilien an das Ausland zu leisten, und 
jenen, welche es' von diesem zu emi)fan- 
gen.hat, ferner von dem Goldbestand der 
Konversionskiisse, der es ermöglicht, für 
eine passive Zahlungsbilanz; auf brasili- 
anischer Seite durch Goldverschiffung ei- 
nen Ausgleich zu schaffen. 

HaYgs-Telegrantme 

L 0 n d 0 n, 2. Der Koi-respondent dês 
„Daily Expreß" in Amsterdam bericiilet 
seinem Blatt, daii.der Gesundheitszustand 
Kaiser AVilhelins sich verschlimmert hat. 
Es ist niQ^lich, daß der Kaiser nach Ber- 
lin zurückkehren nuiß, um sich einer Kehl- 
kopfoperation zu unterziehen. Der Kaiser 
will aber erst einen entscheidenden Sieg, 
der deutschen Truiijien über die Verbünde- 
ten abwai'ten. (Das letztere ist wohl mög- 
lich und allem Anscheine nach wird die 
Herrlichkeit der englischen und französi- 
schen Truppen bald vorbei sein. .Was die 
Ki'ankheif Kaiser .Wilhelms anbetrifft, so 
ist seine Erkältung glücklicherweise'Vor- 
über und das Kehlkopfleiden ist nur 
eáne gemeine li-findiuig des Koire.- 
siiondenten des „Daily E.xpreß" und ande- 
rer englischer Zeitungsmänner. Bedarf es 
noch eines weiteren Beweises für die elen- 
de Denkungs- luul Handlungsweise der 
Engländer, als die jeden menschlichen Ge- 
fühls hohns])rechendén ^Mitteilungen, die 
seit Beghin des Krieges über das deutscho 
und das österreichisch-ungarische Kaiser- 
haus in die Welt gesetzt wurden. Im Krie- 
ge .verzeiht man wohl eine Lüge, die einen 
Sieii' .oder eine militärische Operation be- 
trilft. aber die Andichtun^ von Krankhei- 
ten, die Verbreitunir^von^erdichteten To- 
desiallen wie die en.^lische Presse zu wie- 
derholten ?dalen in der';:ehässigsten Weise 
CS mii. dem ereisen Kaiser Franz Joseuh 
getrieben hat, das sind Handlungen, für 
die CS unter ehrenhaften Charakteren 
keine Erkläruiigen gibt. Der gegenwär- 
tige Ki'ieg hat bewie.sen, daß man schon 
Kiv"länder sein muß^ um so etwas in die 
Welt setzen zu kthiuen.) 

lierlin, 2. Das „Preß Büro" ver- 
öffentlicht heute einen Auszug aus den Er- 
kläiiin_gen der „Noi'ddeutschen Allgemei- 
nen Zeitung", nach dem Deutschlaiid sich 
nicht für verpflichtet erklärt^ in Zukunft 
das-..nxequatm:" der fremden Konsiiln in 
den von ihm wäluend des Krieges' Imí- 
setzten (ícbieten anzuerUeniieu. ' 
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c.liipc]. 

I/0ü(l0ii, 2. l);i$ englische Hanclels- 
,amt. ]J[k)ai(i of Trade) veniffeiitliclite eme 
^'ol•selu•]ft für (lie (Miglisehe Haiulelsiua-. 
i'inc nach welelier die Kapitäne allereng- 
liscluMi Si'liilTe stets die g:enaue Kenut- 
ues des Manifestes der von ihnen gefiihr- 
te-ii Schiffe haben müssen. Ist das nicht 
der Fall, so laufen die Schiffc Gefahr, von 
den englischen oder "den Kriegsschiffen 
der \'erbüiidet(;n angehalten imd }iach 

.•einem Hafen zur Initei-sucluutg' geschleppt 
zu wei-den. Man erwartet, dali die Vor- 
zeigung des ^lanifestes den Transport der 
Ladungen der neutralen Schiffe erleich- 
leru wird und daß dieselben in ihrer Fahrt 
nicht mehr«aufgehalte]! zu M'erden bi'aii- 
(!hen. (Man sieht, daß der Protest der 
.Vereinigten Staaten doch sofort eine, wenn 
auch vorerst kleine, aber schon heilsame 
l'\^'irkung auf die Arroganz der Engländer 
ausgeübt, hat.) 

L o n dou, 2. Ueber den Untergang des 
englischen. Linienschiffes „Formidabio" 
ei'zählt ein Ueberlebender das Folgende: 
10s war Nacht und die See ging hoch, als 
ein heftiger Stoß gefühlt wurde, dem ein 
schreckliches donneräliidiches (ieräusch 
lolgte, welches von dem lUnterteil des 
Schiff(vs und von den Pulvortünnen aus 
zu gehen schien. iJas AVasser drang so- 
foi l in da-s Schiff ein, und die Heizer konn- 
t(M, noch die Feuer-in den Kesseln 1(3- 
schen und daim nach dem Hinterteil ren- 
nen. Hätten sie dies nicht getan, wären 
sie alle umgekommen. FiS wurden sofort 
die Boote ins "Wasser gelassen, und diese 
entfíírnten sich so schnell wie möglich von 
dem Schiff. Kaum war dies geschehen, 
als sich die „Formidable" auch schon auf 
diu Steuerl)ürdseite neigte und anfing, in 
'die Tiefe zu shiken. Der Konnnandant 
verblieb bis zu Ende unbeweglich auf sei- 
nem l'oslen, und als das Schiff untersank,, 
sahen sie noch das letztõ I.aterncnsignal, 
welches ein Matrose au Bord gab. Die 
Zahl der (Jeretteten beträgt bis jetzt 201 
Mann. 

Horn, 2. Der römische ,,^lessaggero" 
dementiert die von mehreren auswärtigen ' 
Zeituiigen verbreitete Xachricht, daß die 
italienischen Truppen denniächst i)urazzo 
besetzen werden. Die italienische K'egie- 
l ung denkt nicht- daran, ihre Besetzung, 
■weiter als bis auf das Hinterland von Va- 
iou,a auszudehnen. 

Rom, 2. Ein Telijgramm der Zeitung 
„11 Messaggero" aus Sassai'i (Insel Sar- 
dinen) teilt mit, daß ein französischer 
Ki'cuzer in der Xacht zum :-50. Dezend)er 
(las Handelsschiff „Caprera" anrief.. Von 
]5ord desselben wurden dann drei deutsche 
Ingenieure geholt, welche nach Geiuia rei- 
sen wollten. In der darauf folgenden 
Xacht nahmen französische Torpedoboot- 
zer.störei- .'!() deutsche junge Leute von 
Bord d(.\s italienischen Dampfers „Citta 
(Ii Sassari" weg, welclum sie auf der Höhe 
des Golfes degli Aranci (Sardinien) an- 
gehalten hatten. 

Rom, 2. „(üornale'd' Italia" vei'öffent- 
licht ein Telegramm aus A^alona, das die 
Xachricht von einem Siege der Kebellen 
hi'higt. Dieselben besetzten Luscina und 
steckten einen Bazai' ni Brand. J)er Brä- 
fekt von Luscina telegraphiei'tQ de'n Be- 
hörden von Valona und ersuchte sie, den 
\'ormarsch der .liebeilen von Berat und 
J"'iori verhindern zu lassen. 

Amsterdam, 2. Die Bräfekten der 
belgischen Städte hielten in Gent eine 
•Versammlung ab, um über eventuell ein- 
zuschlagende Mittel und .AVege zu bera- 
ten, durch die man von Deutschland eine 
K'riegssteuer von -180 Millionen l''ranken 
erhalten könnte. Der belgische Zivilgou- 
verneur von Ostflandein führte den Vor- 
sitz und sagte, daß diese Versannnlung 
vor allem unter der Obeiáioheit des Kii- 
nigs Albert und der Königin Elisabeth 
stattfinde, mit denen die Belgier sich 
heutíí mehr denn jemals vereinigt finden. 
J}ei diesen ."Worten brach die Versamm- 
lung in lebhafte Beifallsbezeugungen fin- 
den Kivnig und die Königin von Belgien 
aus Die deutsche Garnison nahm davon 
'Abstand, sich in die Angelegenheiten der 
A'crsannnlung einzumischen. Dieselbe Ik;- 
schiaß, die auf i^rivateigentum rulienrin^i) 
'J)epot.-> aufzuheben. (Dies Telegranlm ist 
wieder ein Beweis fiir die Gering- 
schätzung, mit der die; Havas ihre sü(l- 

•anierikanischen Kunden behandelt. Bel- 
gien ist in den Hä.nden der Deutschen. 
i)er König mußte'das Land verlassen. Der 
deutsche (üouvernßur hat iui Lande die 
Veroidnungen zu erlassen, die strikte aus- 
ííeführt werden müssen, und da will die 
Havas-Agentur glauben nuichen, daß die 
deutschen Behörden in einer Stadt, die mi- 
bestritten in ihrem Besitz ist, eine Ver- 
sannnlung abzuhalten g(>statt'en würden, in 
wekrher über, eine von Deutschland zu 
zahlende Kriegskontribution verhandelt 
worden soll? Das ist denn doch von der 
Glaubensseligkeit der naivsten (iemüter 
zu viel verlangt:, und die Frechheit der Er- 
fin(hnig auf die S]ntze getrieben. AVer so 
etwas glaubt, darf sich nicht wundern, 
weini er ganz besonders klassifiziert wird 
als ?VV) 

Paris, 2. Die Ha vas-.Vgentui-teilt nnt,-' 
daß vier österreichisch-ungarisch'" Moni- 
toi'e die sej-bischcn Ul'er der Save und der 
Donau in der Xähe von Bclgiad bombar- 
diei'ten. .Mehi erc Sclirapiiells fit-l'.-n in die 
Stadt und verursr>clit'. n zi .'mlich bedeuten- 
den matei'iellen Sciia(l>n. M'. nschen wur- 
den nicht getötet. 

Santiago, 2. Der hit-'sige deutsche 
Gesandte protestierte beim chilenischen 
^linister des Auswärtigen gegen das Vor- 
gehen des englischen Kreuzers „('arna- 
von", der den deutschen Dampfer „Sierra 
Cordoba" in der .Magalhäes-Straße gefan-' 
gen hält. Die chilenische Begierung wird 
den Fall untersuchen und eventuell in Lon- 
don i)rofestieren. (Feberall erlauben sich 
die Engländer Verletzungen der interna- 
tion'alen Verträge und (íer X'eutralität.) 

a s h i n g t 0 n, 2. Das Staatsdeparte- 
ment wurde bei der englischen Begierung 
wegen der Sequistierung des J)ampfers 
„Brindilla" auf dei' Höhe von Sehottland 
und seiner Ueiberfühnmg nach dem Hafen, 
von Brest vorstellig. Der l'rotest der 
nordamerikanischen Begierung gründete 
sich auf die Tatsache, daß dieses Schiff in 
X'ordamerika vor der Kriegserklärung der 
europäischen Staaten registriert wurcle. In 
offiziellen Kreisen ist man der Ansicht, 
daß England das Schiff sofort wieder aus- 
liefern wird. 

Bio^ 2. .Wie dem Ministerium des Aus- 
wärtigen mitgeteilt wird, sind die bnusilia- 
nisciien Staatsangehörigen, Egmont Baltz, 
Lehrer am Collegio Kamin "Wilhains in 
hiesige)' Hauptstadt, Jorge Pfeiffer aus 
Porto Alegre und der Zahnarzt Oscar 

, Stellmaini, welche gegen alles Völkerrecht 
von den Franzosen gefangen gehalten 
wurden, auf freien Fuß gesetzt worden. 
Die Freilassung erfolgte auf Grund eines 
der französischen Begierung vom brasilia- 
nischen Gesandten in Paris, Dr. Olyntho 
de Magalhães eingereichten Protestes.) 

Becife, 2. Der deutsche Dam])fer 
,,Helger", welcher" seit dem 11). August 

•V. .1. im Hafen vor Anker lag, ist heute 
moigen ausgelaufen, ohne die gesetzmäßi- 
gen I''ormalitäten zu erfüllen. 

Petersburg, 2. Man berichtet offi- 
ziell, daß im Kaukasus, und zwar in der' 
Gegend von Sarikämysch heftige Kämpfe, 
stattgefunden haben. Die Bussen haben 
die ()ffensive der Türken bei Olty zum 
Stellen gebracht. An allen anderen Stel- 
len ist die i.age unveränderti 

Paris, 2. Alle Xahrungsinittel, mit 
Ausnahme von Giunüsen, Früchten und 
Fleisch, steige}! kolossal ini Preise. Die 
Begiei'ung versucht ;Maßregeln zu ergrei- 
fen, um der Preisverteuerung Einhalt zu 
tun. ' 

A m s t e r d a m, 2. !\lan berichtete nach 
liiei', daß durch Lüttich, mit der Bestim- 
numg nach Deutschland,' drei Züge mit 
Vei wuudeten ])assierten, deren Zahl auf 
über 7000 geschätzt wird. 

London, 2. In Jerusalem ist der tür- 
kische General Djalmah Pascha an der 
Spitze von fjOOO Soldaten, die schlecht (?) 
ausgerüstet sind, angekonunen. Am näch- 
sten .Morgen fand man ihn in (lern von 
ihm bewohnten Zimnier tot vor. Es ist 
nicht aufgeklärt, ob der General eines 
natürlichen Todes gestorben, oder ermor- 
det ^^•orden ist. 

London, 2. Telegrannne vom Konti- 
nent berichten, daß einige, Flugzeuge) der 
Veib/ündeten über ^kletz kreuzten.' Die 
heruntergeworfenen Jiomben sollen gro- 
ßen Schaden angerichtet haben. (Von die- 
seii aus unbestiunnten Quellen kommen- 
den T(degramnien weiß man aber mu' et- 
was in London.) 

( Bom, HO. X^ach Berichten dc.s ,,Gior- 
hale d'italia" ist das französische Unter- 
seeboot, wolch(\s voll den Ooistern;,'ehern 
in den Ge\vä.sse!'n von Pola z<;rstört wur- 
de, laufgefunden. .Man fand Ii totcii See- 
leute in seinem Innern voi'. 

Bom, 30. „(Hornale d' italTa" teilt mit, 
%I.V nach Entdeckungen, diel die Polizei 
machte, mehrere. Deutsche, trotz des Ver- 
botes, Xahrungsmittel nach Deut.schland 
zu schicken verfluchten. Dil' Polizei ließ 
denselben die .^Mitteilung ziigehcn, daß 
diese Art Konterbande mista.fclh;ift .sei.' 

jValparaíso, 30. Vom Leiichttunn 
von 'Carauniilla aus wurdeii auf hoher Seo 
ein iKriegsschiff y.iit vier Sehornsteinoji; 
von zwei. Transportdampfeni begleitet, 
gesichtet. Dio Nationalität derselben war 
nicht zu entdecken. 

London, Í30. Náchrichten aus Amster- 
dain melden, daß dio Deutschen die Be- 
iestigungswerko A^on Antwerpen verstär- 
ken und einige Forts in anderer "Weise 
oinriehten. 
■ London, .30. In .-yigeciras: wurde ein 
Deuischer festgenommen, der als ]\laui'<i 
verkleidet, sich Zugang' nach Gibraltai' 
zu .verschaffen suchte. (Klingt ein bis- 
dien romantisch.) 

Haag:, 30. Ueber Anistei'dam wii'd ge- 
meldet, (laß dio deutschen Behörden B(>1- 
yiions den Eise,nba.hnverkehr von und' 
nacli Brüssel mit dem 1. Jamuu- 1915 wie- 
der fi'u- das: Publikum öffnen werden. 
' Buenos, A ires, 30. Die ja.])anischo 
FJotte, dio,an der si'idamerikanischen Kü- 
ste kreuzt, hat sich 21 Stunden im Hafen 
von PizaiTO (Peru) aufgehalten. Daiui ist 
sie in der Bichtung-, nach X^'orden" weiter- 
gefahren, ,man nimmt aber an, daß s.ie 
den Kurs wiedei"äJKlürn dürfte. * 
■ liondon, -30.. Die Zeitungen drücken 
die Ansicht'aus, daß, ebenso leicht, wHe 
dio englisclio Flotte Cuxhaven erreichte, 
auch die deutschen Schiffe nach I.ondon 
oder ]iacii irgendoinem anderen Pimkto 
der englischen Küste kbmnien können. 
' ,TJondon, 30. Ein englischer Tórpedo- 
bcotzerstöror, der in der Nordsee Aufklä- 
fungsfalirten maclien wollte, lii>f hei 
jMingsbarns an der schottisdien Küste auf 
.Grund, weil dio Lenchttünne nicht aai- 
^ezündet worden, ])en jS'^anien dos Kriei>-s- 
echiffes kennt man noch nicht. Dio See- 
giing sehr hoch. Dio Besatzun.g beg-ab sich 
in die Bettunf^sboote, eine-s derselben 
ííclilug um und die ganze Mannschaft, die 
sich in demselben l)efand, ertrajik. Der 
Best der ^ia.nnscliaft koimto sich in den 
Übrigen Booten rotten. 

Sammlung 

Zugunflten dea Deutschen Boten Kreuzes: 

J3estand 203^200 

L). ^f. G.:V. „Ijyra", Ergebnis des 
[l^ombenorfol.gs von Herrn Fl 

, Haucke g:estiitet õO-^OOO 
ErtJ'ag ehier ' aniei'ikanischen 

Auktion der dicken Bertha" ■'218700 
|Von Verschiedenen <lurch Herrn 

,V. Strauß überwiesen OSOOO- 
Luiz Fiedler õ$000 
iCarlos Adolpho Leonardo ö0§()00 
Fi'anz Beile 5?000 

Zugimsten des österr.-ung. Roten Kreuzer' 

Bestand ' _ 39G-8()00 
D. M. G.-V. „Lyra", Erg'eljnis deä 

Bombenerfolgs von Henli F.- 
Haucke gestiftet , .508000 

Ertrag onier ;unerikanischeu 
Auktion der „dicken Bertha" 21.8700 

Jiuiz Fiedler 5S000 
D. & -AI. ' 108000 
F'ranz Beile Õ8000 

Die Merlüxaii»! jjücwttKfiif llciiitr. 
I 

Imuo köstliche E])isod(> aus' dom Kriege 
teilt das „Agramer T.agblatt" Jiach der 
Erzählun.g-eines eben angokommeiien Ver- 
'wundeten mit. .Wir laswen dem Alanno 
seikst das A\'oit: „Beim Durchmarsch 
durch ein Dorf ân der bosnischen (írenze 
kaufte ich von einèm Bauer eine scluino 
fette Henne für eine Krone. -Das komito 

ein Leckerbissen in Ixriegszeittin werden. 
Idi und mein Kamei'ad freuten uns schon 
auf das köstliche .Mahl. Alit meinem lia- 
jonett schlachtete icli das Ti\t. Schwie- 
riger wai- schon das Rui)fen, da wir kein 
heißes .■^Vasser hatten. Eino Stunde lang 
rupften Avir beide sorgfältig die Henne, 
um sie bei dei- n'ichsten Rast sofort ko- 
chen zu können. Da man kein Lagerfeuer 
machen durfte, gruben v. ir ein tiefes Loch 
in dio Erde, machten unten Feuer und 
deckten die Cíinibo oben mit Laub zu. Ein 
kleinei- Abzug-skanal sollte den verräte- 
rischen Bauch unsichtbar ableiten. Als 
die Henne im siedenden AVasser lag-,,hieß 
es i>lötzlieli „Aufbruch". ■ Mir blielv nichts 
andc?reã i'ibrig, als die damjifende Henne in 
den T\)rni.ster zu iiehmen, daß mir de:- 
Bücktni durch die .'Bluse brannte. "Mein 
Leutnant fragte mich erstaunt, warum aus 
meinem Tornister Bau(^h aufst iog(.'. Ls 
war der Dunst des halbgekochten (,ie- 
flügels.' ^ ^]narschierto ich mit meiner 
Henne viele' -Stunden weit, lag-' In der 
,Schwarmlinie, und dio .feindlichen Ge- 
schosse flogen i'ibor uns hinweg. Wieder 
benutzte ich die nächsto Bast, \nn meine 
Henne zu kochen. Und Aviodcr geacluih 
dasselbe; als das Wasser mit unserm Br,i- - 
ton brodelte, wurde ich zur Feldwache 
konnnandiort. So ging es noch dreimal. 
Lnmer, wenn wir uns'am Ziele ghiuWen, 
entwischte uns das iE«sen, auf das wir, 
uns schon freuten, .Waln-o Tantalusciua- 
len. Zum seeh«tenn;al war nun die Henne 
schon gekocht und )nür])e, zubereitet zum 
A'erspeisen. Da Avollte es das Ungli'ick, 
daß ioli durch S<'hrai)nellkugeln verwun- 
det Avurde, und zum Vorbandplatz getra- 
gen Avurde. Bevor ich mich von meinem 
Kameraden trennte, übergab ich ihm die 
sechsmal gesottene Henne, die zu vcr- 
S])eiS0n mir nicht gegönnt Avar. Ob sie gut 
Avar, Aveil.5 ich nicht. Doch in Kriegszeitien 
ist man nicht Avählerisch". 

Oclroii I1ÍK im «Ich T»<I. 

Ivapitiin Rudolph Meyer, Navi.nutions- 
offizier des fri'ihereji Lloyd-Dami)l;'rs' und 
Hilfskreuzers ,,Kaisoa- ^Vilhelm der 
Große", der an der Mündung- des Rio dei 
Oro-Flusses an der X'^ordWestküste Afri- 
kas A'on dem britischen Kreuzer ,,High- 
flyer" i'iberra.sclit.''und angegriffen wurde, 
während er, in voller Ueberoinstinummg 
mit den X^enti-alitätsgesetzcn, Kohlen ein- 
nahm, schilderte imläng-st seihen F'reun- 
den die Einzelheiten des Unterg'anges sei- 
nem ti'Iton Schiffes und seiiier Errettimg 
dureh den Kohlendampfer „Bethania". 
.Wie l)ericht(5t, kam Kapitän ]\Ieyer aiif • 
dem Unit(kl Fruit-Dampfer j,Santa .Marta" 
aus Kingrston, Jamaica, hier an und 
ä,ußertc sich nur ,km-z über seine Erleb- 
.nisse, da er sich als parolieiter Kriegsgo-. 
fangonei- der Briten nicht für berechtigt 
hielt, vor der .Ooffentlichkeit seine An- 
sichten kundzugeben. Er litt an (nnem 
nervösen Zusannnenbrucli. A. AI. Aleyer 
mid dessen Salm holten ihn A'om Pier ab. 
In ruhiger Abg-eschiodenhcit taute er ge- 
stern auf und erläuterte seino kiirzon An- 
gaben vom Domierstag-, verscliicdenej 
'Neuigkeiten in den g-estrigen Beric^ht^'n 
richtigstellend. Der Kapitäai, des.sen man 
sie,h hier noch als eines, robusten See- 
mannes in bli'diender Gesundheit mit tief- 
schwarzem Haar erinnert, ist jetzt schnee- 
Aveiß. . , 

„Wir kaperten siel>on britische Schiffe 
und brachten sie zum Sinken, ehe wir un- 
sere eigene Fahne oinyãehon nmßten," er- 
/iihlte der Kaiiitän. ,,Dio „Hi.uhl'lyer" 
bohrte uns nicht in den Grimd, Avio gemel- 
det Avurde. Als Avir sahen, daß alle Hoff- 
lumg g-eschwunden war, s])rengten Avir 
den „Kaiser AVilholm der Grolk'" in dio 
Luft:. AVir konnten der „Hi'ghflyer" nicht 
entwischen, ■Avenngleich sie nicht näher 
als bis auf fünf Meilen an tms' heran- 
kam. An Bord des Kreuzers glaubte man, 
.wir liätten Alinon um unser Schiff hennn- 
geleg-t, al)er das stinnntc nicht, Aveil Avir 
keine Zeit dazu gehabt hatten. ■A\'ir Ava- 
ren olnio Kohlen und TrinkAvasser. Einen 
dei' britischen Kauffahrteifahrer, den Avir 
ka])orten, ließen Avir von dannen ziel'.ea, 
Aveil sein Kapitän ein alter -Mann Avar und 
Avoil Frauen und Kinder au Bord Avaren. 
iVon den übrigen gekaperten Schiffen nah- 
men Avir alle : Mitglieder der Be- 
.'iatzung herunter, dann bolnten wir sie 
in den Ch'und." Der Ivapitän schildert das 

^apei-n des letzteir Schiffes, der „Gali- 
eian" von der Union C'astle-Liinie, deren 
S. (). S.-Rufo vernuUlich die „Highflyer" 
herbeii-iefen. Am Alory-en dos 27." AUg-ust' 
lagen jielwn dem „Kaiser Wilhelm" "der 
Kohlendampfer „Ik'than^.i" und dio „Gali- 
cian" mit den Álannsehaften aller geka- 
perten Schiffe an Bord. Die ,,Mig-hflycT" 
erschien und begami sofoi't zu schießen. 
Als Navi.yalionsoffizier drehte Käpitäii 
Alcyer dem Kreuzer den Bug zu, inn Ave- 
ni.uei- Ziolscht'ibei zu bieten. Die Gesclnitzü 
des Käisers setzten zwei Kanonen des 
Kreuzers außer C{efe(iht, idier die Soln'isso 
de-s Briten waren Treffer und richteteai 
an Boi'd des Hilfskreuzers .yroße V<'rhee- 
rungen an. Inzwischen wurden alle L-euto 
vom ,,Kaiser Wilhelm" auf dio ,,Bethania"" 
und die ,,Galician" überführt. Der Koni- 
jnandaut, sein Ax^jutant, K;ipitä.n Meyer 
imTl ein anderer Offizier blieben ;ui Bord. 
Eine Bombe a'oii der c;r(")ße einer Hand- 
granate n)it Zi'uidsehnur wurd(! im Heck, 
eine andere in der Mitte und eine dritte im 
Bug des Schiffes angebracht. Da.nu wurden 
die Luken freigomaclit, 'si>daJ.V dus Was- 
ser schneller eindringen konnte. 

,,AVir vier Offiziei-o sbinden auf der 
Bi'ücke und erwarteten das Ende. Als dio 
Zünds(;hmn-en angezündet woi'den Avaren, 
zündete sich unser Konnnandant eine Zi- 
gai-re an und kreuzte die Arme über der 
Brust. Wir hatten nur zwei Boote. Als 
wir A'on Bremen abfuhren, sa.gte man uns, 
wir brauchen kein(> Boote. \\'ir fuhnui ab, 
um zu k,'imi)l'en oder zu sl:erbeu. Der 
Konnnandant stand, das tíesicht der 
,,Highfl,ver" zu gewandt, mit einem Lä- 
cheln auf seinen Lippen. Das Bombarde- 
ment von iimen und außen hatte tniser 
Aller X'erven zerrüttet, abor der Befehls- 
haber des „Kaiser Willudm der Große" 
Avar so rulii.g, als ob'wir in unseren Hei- 
matshafen einfuhren. Eino furchtbare Ex- 
l'losion ersclh'ittoto das Schiff in allen Fu- 
gen. Die drei Bomben waren explodierti 
und wir bogaimen zu sinken. Das Schiff 
füllte sich schnell, als ob das M(3iin- begie- 
rig war, es aus seinem Elend zu erlösen. 
„Adieu," sagte der Kommandant und wir 
alle murmelten eino Erwidenmg-. Dann 
Avar ich, hn Wasser. Ich glaube, alle ent- 
kamen, bis auf den Adjutanten, der zaví- 
dem „Kaiser Wilhelm der Grol.k'" und der 
,.Bethania" erdrückt wurde. Ich Avurdo 
von der ,,Bethania" geborgen und gl-aube, 
dio anderen beiden Avurden von der „Ga,- 
lician" g:erottet. Beid.- Schiffe stachen so- 
fort in See." Die „Bethama" wurde von' 
der „Essex" nahe Cluu-leston, S. ('., g'c- 
kapert und Kai:.itän Aleye'r kam als Gc- 
?an,iienor an Bord der ,,Essex". Er erklärt, 
daßlder Kapitän dieses britischen Ki*eu- 
zers ilui in seine Kajüte «'inlud und Avio 
einen Bruder behandelte. Er ließ Wein 
kommen und bracht'(í einen Triidcsimich. 
,aiu den Kaiser aus. Dann toastete Meyer 
auf den Köiüg A'Ou En.uland. Der Ka])itän 
der ,,Essex" lud ihn ein, sein;» Garderobe 
als seine eigene anzusehen, und ])aTolicrt(.> 
ihn in Kingston alá Ki-ieg^gefangenen. 

Ivapitän M(\vor steht ni<'ht mehr im 
dienst:])flichtigen Alter, aber er wollte .seilt 
alte.s Scliiff nicht unter einem anderen Xa- 
vigationsoffizier fahren sehen und etwa.s 
fi'u- sein Land tun. Er erklärte, dal.^ er 
^eino letzte F'ahrt als Scliiffsiührer g:e- 
macht habe. Soino Erfahrung Averde er 
nie vergessen. „ Wer vcm einer Seeschlacht 
liest," sag-te er, „Avoiß kaum, Avas' sie l)e- 
deutet. D< r Dampfer schaukelte unter uns 
und die anhaltondon Detonationen Avareii 

^ betäubend. Wir nmßten .■\A'atte in unseren 
' ,Ohi-e_n tragen. In den Tropen mußten Avir 
beständig Wasser, auf dio Alunition g-i(v- 
ßen, da Avir Explosionen befürchteten." 
Kapitän Bud. Meyer steht seit dem 2(). 
J)ezeml)cr 1887 im Dienst des X'"orddeut- 
schon Lloyd und ist seit dem ü. Juni 1893 
Kapitän. Er ist Inhaber des Kronen-Or- 
dens -1. Klasse. Sobald er sich erholt hat, 
Avird er sich nach Bremen bej^elxin, wo 
öeiiio Fandlio Avohnt. Einer seiner Brüder 
steht gleichfalls in '.l')ienslen des Lloyd und 
liegt seit einiger Zeit mit seinem Schiff 
in J{ió de Janeiro fest. Sein Vater war 
Ipipitän IL II. "Meyer, der erste Schiffs- 
fidn-er, der in Diensten des Norddeutschen 
Lloyd .den Atl.intischon ' O'zwui kreuzte. 
Meyer von Xew York Avar Zahlmeister 
des damaligen Dampfers, der nur 300 Fuß 
lang, aber für jene Zeit ein großes Schiff 
Avar. ; v »j., ' 



4 1>oiitscho ^ioiilau', (It'ii l. Jaiiuíir irii."). 

le 
villi I''r;iii llolonc Stofrjior-.\li 1 folli. 

Dreiklassiíre Vnrscliiilc iiiiil Klassen Sexta Iiis rntorsekunda. 

üciití^cliei* 1iiiiflcr^:ai*te!i 
Wioilerlieginii dos l iiterrirlils ii. Wiedcicriifíiiuníc fl. Kiiuloi'^artcns 

Montag, den 11. Januar 81|2 Uhr. 
Aimioldiiiitroii werden vimi (i. .laiiuar ah zwisclieii und Tlir 

iKiclnnittafrs ('ntirofrenireiioinnien. 
Rua Consolação N. 38, SÃO PAULO. 

Sem Rival 

= Qeisha = 

Rua Sta. Hphigcnia 124 Sao Paulo 

Empfehle alle Sorten Stroli- und Filzhüte 
(Aveich iijid steif), Mützen, Schirme, Stöcke 

und Kravatten. Reparaturwerkstatt* 
7670 IframiMenlaaiii 

Rua Santa Ephigenia N. 124 8 PAULO 

Ächtung! 

Tatsächlich gut und billig werden Sie bedient, wenn 
Sie Ihren Bedarf an: 

Räucherwaren, frischer Blut-, Sardellen- und Trüftß'- 
Leberwurst, Brauaschweiger Leberwurst, Mettwurst, 
ßratwurat, irischem Bratenschn alz, tíchwarzbrot, 

sowie Sauerkraut bei 59-'2 

Frau Emma Schlafke 
im kleinen Mercadu, I. Eingang, decken. 

Täglich zweimal frische Wiener! Versand nach Aus- 
wärts nur gegen Bar. — Aufmerksame Bedit nung ! 

Unterricht 

Täglich von 1 b> 4 Uhr nachmittags i n 
Schneidern, Weiss-Wâsche nähen, weiss ur.d 
bant sticken vcbundon mit praktischein 

ZuschneideKursus erteilt I 

Frau SophiaPribiil 

DipSomierte Masseuse « 

l)eclirt sicli dem vorclirtcu I'iihlikiiiii iliroii Umzug- 
nach der Kbi» iiiiayanazcs 85 'S. I'atdo 

Rna José Bouiiacio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtler & Degrave. -it 

Rna 15 de Novembro 
tí. PAULO 

Kino- 

YoriiihraDgen 

mit abwochslungsreichem 
Programm 

\WM 
Advokat Dr. Newlands Jun 
Kiia (ieneral Cainara IG, I6io 
de Juitciro,. Brasilien, Tele- 
phon 552!). G'J'Jl 

Frau Ida C. Schneider Rua Helvetia N., 38 

Honorar monatlich 20$000 bei Vorausbe- 
zahlung und für den, Zuschneidekursus 

nach Uebereinkunft 610.^ 
Anmeldungen werden täglich bis 4 Uhr nachm. angenommer 

können Sie vermeiden, 

kaufen Sie 

Malzbouboiis 
Dose zu ISOCO 4546 

Die sind unfehlbar gegen Husten 

lia Bonboiiiiière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro 

Rua São Bento 23-C. S. PAULO 

^rog>red.ior 

cooa/3 Grosse Bar, Restaurant und Konditorei oooooo 
LEIROZ & LIVRERI 

Täglich FamilienzusammcnkUnfte (Five o rlock Tea). Mon- 
tngs. Mittwochs u. FreitJgs Nachmittagskonzertc v. 2—4'/, Uhr 
In dem Etablissemi^nt befindet sich eine gut sortierte Konditorei 

Tm RocfOniicinf Service à la carte , IUI ACölouldlH erstklassige Küche 
Eines der -von der Paulistaner Elité mit Vorliebe besuchten 
Restaurants. — Alle Abend Konzert des „Progedior"Sexteitä 
unter Leitung des Professors Massi. — Bis nach dem Thea- 
ter geöffnet. 4583 

I 

Merrcii-StcSiiieitlerci 
von .1. .lA.VKOVICIl 

'Teile meinen werten Kunden niit, dass ich mein 
hestbokanntes (iesi'liäft von Kl'A ATIU^UA X. 4!) 
nai'li .V. iloi'Mi'ilicii verlcfit Intbe. 
Fiir-solido Aiistnlirnn^ und eleiraiitcn Sitz ;;ara)i- 
tiert meine langjäliri^je Praxis. 

.1. .lAXKOVK'll 
62ii"2 liua .\iiriira Nu. 'iC - Siio Tanlo. 

Echte rote Madeira, allergrösste, zum Preise von 
20$000 per Kilo, empfmg u. empfiehlt 

Francisco Nemitz 
Caixa '307 — Loja Flora . S. Paulo 

— Bestellungen ist der Betrag-beizufügen. — 
Katalog sämtlicher Samen steht portofrei auf 

Anfrage mr Verfügung. 5017 

Charutarla 

F.Neumann 

Rua do Ro?ario 2 
S. Paulo. 

erlaubt sich anlässlich des 
nahenden 

XeiiiahrstaRos 
seine sait -25 Jahren am hiesi- 
gen Platzfi bestehende Ziga- 
rettenfabrik, sowie sein Hauch 
requiaitengeschäft g fälligst iu 
Erinnerung zu bringen und 
empfiehlt insbesondere sein 

grosses Hoitiment von: 
Hamburger - Z garren (noch 
vor dem Kriege importiert) 

Zigaretten aus echtem türki- 
schen Ta^'ak 
Rauchpfeifen 

Zigarren u Zigtretten-Spitzen 
i r.ieftaschen etc. 

GEGRÜNDET 1878 
Soeben einfretroffcii: 

Frische Salzgarken 
Prima Saaerkraut 
Westfälischer Schinken 

Casa Schorcht 
21 Rua Rcsarlo 21 ~ S. Paulo 
Telephon 170 C^ixa B58 

Drs. 

Âbrahão Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutECh — 

Sprechstunden: 
von 9 Uhr morgens bis 

5 Uhr naeiiinittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua AI buquerq ue Ljns 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
Rus José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Deutscher 
sin'lit nnter lipsclieidenen An- 
siiriiidien Stelle als llausknerlit. 
derselbe verstellt ancli (larten- 
:n'beit. Off. unter .,,\rl)eit" an 
die I'^xp. d. Bl., S. l'aido. ' 11(! 

Kinderfräuleln. 
Kin älteres l'räidein mit piiten 
licfcren/.en siu-lil Stelhiiifr zn 
Kindern oder als (iiuivernante 
des llanses. Off. erbeten an K. (K 
l'iia Tvmliiras N. il. 115 

Dr. Worms 
Zahnarct 

Praça Antonio Prado N. 8 
Calza „V — Telephon 2M7 

Sio Paulo 
- ^Br«/:hKhinH<in S—6 tjhr 

fOinili 
für Ohren-, Nascn-uMd 
s H<ls-Krankhtit«n :: 

Er. Beerlüiie Liade&lers 
Spezialist 

iriUiar Assistent «n itr KiUiuii 
fOB Pro!. Urbantschitsch. Wiea 

SpcTialarzt der Santa Cau 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rm 
S. Bcito 33. Wohnung: Rui Sa- 

bará 11, S Pido. 

II 

II 
jtuaSta.Cphigenia K. 98 

Tro)).; Si.arl (àeiiiler. 

Solides II. gemiitliefics 
Bierlokal. 

Jeden Abend 
Zidier-Hoiiz.ert. 

Ajifrenehmer Aufenthalt für 
Familien 

VorzÜKlicliste Bewirfunfr! 

PeDiii imte - fljiißi 
Rua Conde de Bomfim 1331, 
Tijuoa. Telephon 567, Villa. 
Speziell für Familien einge- 
richtet. 

Dr. Lehfeld 

Rechtsanwalt 
E 18b Ii e r* seit 1896 

Sprechstunden voT l<!-3Uhr 
Rua da Quitanda 8, - I. Stock 

São Paulo. 

Dr. J. Briito 
Spedclarzt ffir Augen-, 

trkrankiuigen 
•henaligek Assistenzarzt dw 
K. K. Universitãts-Aujeiiklj- ' 
Jk zu Wien, mit landÜiriger 1 

Praxis ia d«n Klinikien von 
Wien, Berlin u. London. 

Sprechstunden 12'/»—4 ühr. 
Konsultorium und Wehnung: 
R«a Boa Vista 31, S. Pamo 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spf zialstudian in Berlim 
Medizin!-ch-chirurgische Kli- 
nik, all emeine Diagnose und 
Behandlung von Frauenkrank- 
heiten, Herz-,Lungen-, Magen-, 
Eingeweide-tu d Harnröhren- 
krankhoiten Eigenes Kurter- 
fahren der Bennorrhöcgie 
Anwendung Tn 6*^6 nach dem 
Verfahren des Professors Dr. 
Ehrlich, bei dom er einen Kur- 
sus absolvierte. Direkter Bez- 
zug des Salvarsan v. Deutsch- 
l?nd Wohnung: Rua Duque 
de Caxias 30-B.—Telefon 2445 
Konsultorium: Rufi'H. Bento 
N. 74, Sobrado, S. Paulo. Mac 

spricht deutFch. 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
KUnik geprüfte u. diplomierte 

MosbaBimtie 
empfiehlt sich. Rua Victoria öi' 
ääo Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr massiges Honorar. 

TelephonJ 4828 ' 42S7 

Hotel For.stfcr 
Rua Brigadeiro Toblas N. 28 

São Paulo 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 • S. Paulo 
4515 Spricht deutsch. 

itmiii 
Militär- bezw. Marine 
Uniformen werden für 
eine jxitriotiscbe • Feier 
Mitte Januar leihweise 
gesucht. Inhaber solcher 
werden höflichst gebe- 
ten, dieselben an den 
Verlag der Deutschen 
Zeitung, S. Paulo, sb 
zugeben. 

Rhein- und» 

Moselweine 

/lifred BCSadt 
Eua Gcnsral Cantara 100 
Rio de Janeiro 

Diplom-iHsenieur, 
loilijf, 2!) .lalire alt, mit fredie- 
íícner lianfmännisclier Bildun;.!' 
(Korrespondenz. liiichlialtunfr, 
i^ag:er, .Masi-liinsclireiben, Steno- 
graiihie, S]ira(dien, Kenner des 
n o r d a m e r i k a n i s c Ii eii (!e- 
scliiifts-. FabrilLs- iind l'eklame- 
wesens und, .Marktes), enerfriseber 
Oriraiiisafor, Siiczialist auf dem 
(iebiote der (iesundheitstecbnik, 
mit bcson(htrer Praxis in Kxiilo- 
sions- und Verbrennunirsmotoren 
(sow^e deren Montajic) und in- 
dustriellen .\nlafren versi-liieden- 
ster Art •(besonders Holz-, l'a- 
liior-, Seifen-, Fettindiistrie, Ker- 
zenfabrikation) friiter analytischer 
Clicmiker, sucht passende Stel- 
luii^ in lm]iortgescliiift, das be- 
abslclitijft, eine Maschinenabtei- 
lunji einzurielitçn, neu zu' orga- 
nisieren und energisch zu bear- 
lieiten oder in Fabrik als Be- 
triebsleiter etc., eventuell vds 
Heise- und l'ropagandaingeniour. 
(lefl. Zuschriften an „Ausharren 
ist Frfolg 18.'i" ah die Sclirift- 
leitung (Is. Bl., S. Paulo. . 120 

HotelRioB'ranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der i^ampfer). Deut- 

sches Familienhotal. 
 Massige Preise.  

Ms. IfeoDilieles Zlniner 
unmöbliert, zu vennieten. F.lektr. 
l.icht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause. Rua Bento' Frei- 
tas 84, S. l'aulo. |gr. 

Herr 

Dr. ârtiii' Staalr 
In Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
gelegertlieit ersucht. 

Deutsche Zeitung 

-V-' .'S- 

MSium 

Salz-Heringe 
Brabanter Sardellen 
Dill- Gurken 
Pfeifer-Gurken 
Schwedischen Punch 

Rna Direita No. 55-i 
^5n Fatslo 4519 

Möbliertes Zimmer 
zu veniiioten in iler liua Major 
Si-rtorio 7!l, S;hi l'aiiln, igr.' 

Leere, als auch gut und schön 
niiililierte Zininier in der lUia 
l'aysanda No. l.'iT liei deutscher, 
kinilerloser Familie sehr liillig 
zu \erniieten. Schiiner Carteii 
.Meerbäder. Iion'liiilin Vussicht. 

l 
mit Vorgarten, allen ]>0(|ueni 
lichkeiten und in gesunder staub- 
freier I.age ist an einen oder 
z\vei Herren billig zu \ ermieten. 
líúa Cardozo do Almeida 78-.V 
(Perdizes), S. Paulo. Bond N. 19 
hält \or der Tür. Gi!17 

zur Beaufsichtig'ung von zwei 
Kindern gesucht. (!iito Zeug- 
nisse Bedingung. ' !)6 

II;tKicixtgioliM 
X. 1». .*». raitlu. 

_ Ich gebe liiermit bekannt, dass 
sich mein Bur«t jetzt i:) <le 
.YKaio lietindet und meine 
l'irma ab 1. Jaimar registriert 
ist unter 

I)ie l'irma ist spezialisiert auf 
wissenscliaftlichom (iebiete, wie 
l*Si}xil4.. Ciirniie. Bac- 
«oriailoKic, .tlediziii. Ciii- 
riiriiit*. .\a<urivÍHMeii- 
Hrliaf<«>■!. .%iilrM|tnlW||t;ii'. 
ll:isicne otp. ele. 107 

JBerío .^loser 
Caixa 1387 - S. Paulo. 

Zu ves^mieten 
elegant möblierte Zimmer in einem 
Familifnhauso, mit (lartcn, Bai 
kon und 'l'errasso. .Mit oder ohne 
l'ebsioii. 1.") Minuten vom Zen; 
truni. (inte Binidverbindungeii. 
Kua .Arthur l'rado !),'). l'araizo, 
S. l'aulo. 101 

ir M 
uiit uuabhiingigem Fingang, gut 
iniibliert, bei einer deutschen Fa- 
milie, nahe beim Stadtzentrum 
gelegen, zu vermieten. IMek 
trisches Licht, Bad, Morgonkaffe. 
liua üodrigo Silva i'i' (antiga da 
.\ssemlilia', S. l'aulo. 

Scböncs litüinsr 
gut miibliert. l'iia üodrigo Silx a 
-2-2 zu \ermieten. Flektrisches 
l.iclit. Ilad, Miirgi'iikafFee. I'reis 
7.")S0<xi, .•<. l'aulo. ;gr.j 

mit lCa<l iinil . elektr, 
Iiielit> in <l<>r liitx (>e- 
Keiiil iiird vuii einem 
Moiitlen Ilemi^KeHiielit, 
(>efi. Oir. mit I*reiHan> 
Kalte unter ..Wille" an 
die Kxped, «Im. Bl. Kilo 
l'aulo. (gr.) 

(iebildetes, besclioidenes älteres 

Mädchen 
sucht Stellung für alle Haus- 
arbeiten ; ■ übernimmt auch die 
selbstiimligc Führung eines Haus- 
haltes. Land vorgezogen. Off. 
unter „AY. L. HOOO" an die Ex]i. 
ds. BL, São J'aulo. G31L 

Buchhalter 
vollständig Bilanzsicher, derjior- 
tugiesischen Sprache mächtig, 
mit la. Zeugnissen, in allen Kon- 
torarbeiten vertraut, sucht irgend 
eine seinen Kräften angemessene 
Stellung, (lefl- Off. unter K. S. 
an die Kx]!. ds. BL, S. l'aulo. 

Btor zu teFieten 
in der Rua 1:! de Maio 207 bis 
2-23, KX) Meter von der Avenida 
Brigadeiro Luiz Antonio entfernt, 
neu, mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen. KX) Zim- 
mer mit hübscher Aussicht. Miets- 
|ireis 120$ monatlich für jedes 
ilaus. Scldnssel im Ifause \. 21.") 
derselben Strasse, S.Paulo. tí.Síi.-) 

Drei Häuser i 
in der Ifua ('linselheini llamalho 
N. I und Ü, dicht bei der liua 
Santo .\ntonio, zu veritieten. 
F.s sind zwei Sobrados, sehr 
gross, mit vielem Licht und gu- 
ter Nachjiarschaft. Angemessene 
l'reise. .'-<chlüssel in der Rua Ma- 
jor Diogo 1, São l'aulo, in der 
.Nähe der \ci-mieteiideii Häuser. 

82 .fahre alt, 10 ,)ahro eigenes 
(leschâft gehabt im Ausland 
sucht Stellung in diesem Fach, 
vorläufig bis 2:tKX)S(XK) Kaiitiojis 
fähig, später kann derselbe auch 
mit griisserem Kajiital eintreten, 
(iefl. Off. unter „1*. L. JOO" an 
die Ex)), ds. Bl. G804 

Zwei öslerr. Mädciien 
suchen Stellung für alle häus- 
lichen Arbeiten. Näheres zu er 
fahren im k. ii. k. üsterr.-ung. 
Konsulat, São l'aulo, (Avenida 
Bro. Luiz Antonio 211.) (gr, 

Witwe. 
Eine Witwe in mittleren Jahren, 

im Haushalt bewandert, Huelit 
Stellung als Stütze der Haus- 
frau oder zur Leitung einer Re- 
publik. Off. unter i% T. an die 
Exjied. d. Bl., S. l'aulo. 108 

Maurer. 
F^s werden 1 ■ 2 gute Maurer 

gesucht, die schon an Schorn- 
steinen gearbeitet haben. Xurgute 
Arbeiter werden gewünscht. 
(■. Bewser. Rua Tupinamba 24, 

S. l'aulo. ■ 10 

empfielilt Mieli liei vor- 
l4«immenilen fälieii. 
.tilreNMe xii erfraeurai in 
iler «I«. BlatfeM. N. 
l'aulo, 

Sobrados. 
Zwei neue Sobrados von acht 

Zimmern jedes sind zu billigem 
Preise zu vermieten. Zu sehen 
und zu verhandeln in der Rua S. 
Domingos No. 80 (Bäckerei), 
S. l'aulo. 101 

Zu verkaufen 
oder zu vennieten eine Chacara 
1 2 Stunde von S. Paulo, ]ias 
send für Melkerei, Schweine 
Zucht oder (Järtnerei. Off. unter 
1. A. an die Expeilition d. Bl., 
S. l'aulo. 118 

Perfekte Köchln 
die auch andere häusliche Ar- 
boiten verrichtet, jier sofort von 
kleiner Familie gesucht. Zu er- 
fragen in der Exped. ds. Blattes 
SÕO l'aulo. 99 

Gesucht 
einfacher Jlittags- und Abend- 
tisch von jüngerem Herrn bei 
einzelner Dame oder kleiner Fa- 
milie. Offerten unter !■'. IS. Ii 
an die Expedition dieses Blattes, 
S. l'aulo. IIS 

I 
1 

für kinderlosen Haushalt, Avenida 
l'aulista, gesucht. Offerten unter 
W. S. an die Expedition d. Bl., 
S.l'aulo. KC) 

Ii; 
bei gutem, Lohne gesucht. 

Itua ^tüo Vieente tie 
l'aula 7«. ■■aiilo. 05 

iO 
Teile meiner «(^ten Kund- 

schaft mit. dass ich meine t'lir- 
niaelierei von der Rua Di- 
reita N'r. 12 nach der 

Rua São Bento 14 
(Sobre - Loja) i'iber den Café 
Triângulo verlegt habe. (i.'iOi! 

Institut der deutschen Be- 
neülktlnerinnen l.Sorocaba 

Internat und Extcrnat für 
Mädchen vom 6. Jahre an 
Der Unterricht erstreckt sicli 
ausser den Elementarfächern 
auf Ausbildung in den Spra- 
chen : Deutsch, Portugiesisch, 
Französisch und Englisch ; in 
Musik : Klavier, Violine, Ban- 
dolinc, Harmonium ; sowie im 
Malen, Zeichnen, Holzbrand- 
malerei und sämtlichen weib- 
lichen Handarbeiten. Auf Ver- 
langen kann auf die Normal- 
schule vorbereitet werden und 
können ältere Zöglinge nach 
BeendigungihrarStudien auch 
zu den Haushaltungsarbeiten 
angeleitet werden. Prospekt 
liegt auf in der Exp. dg. Bl., 
São Paulo. — Pensionspreis 
jährlicfii GCOSCOO. — Nähere 
Auskunft erteilt 

M. M R1 n n i a Vollmer 
5771 PricrCKU 0. B. 15. > 

l'irei« via liimeira 

Monnlaff. ilen ao. Januar 
1 l'hr Nachmittags 

.lalirosvorsaniiiiluiig. 
im neiurn Schulgebäude. 

'r a g e s o r d IUI n g : 
1. Abrechnung. 
2. Aufnahme neuer Schulkinder. 
8. Diverses. 

P. S. - - Die Hr. Mitglieder 
werden gebeten, angesichts der 
Wichtigkeit einiger zu bespre- 
chender l'unkte, möglichst zahl- 
reich zu erscheinen. 
.Ilontaff. ilen II. .lanuar 

8 l'hr vormittags 
Vllcderbcginn llnterrictiis. 

DER VORSTAND. 

5Si 
Kolonie CampoM SalleN 

Konntas:. ticn fiO. .lanuar 
Mittags I I hr. findet im Schid- 
hause die jährliche 
Generalversammlung 
statt. Tagesordnung: 

1. Verlesen des Protokolls. 
2. .lahresberieht. 
.8. Kassenahlage. 
-1. Vorstanilswahl. 
5. Statutenvorlage. 
0. Verscliiedenes. 
Da laut Beschluss der letzten 

Versammlung endgültige Statu- 
ten festgesetzt u. gednickt wer- 
den sollen, so ist es im Interesse 
eines jeden Mitgliedes, pünktlich 
zur Versammlung zu erscheinen. 

Der \'orstand. 

hefeli 
^'illa ÜTIariaiina 

Wiederbeginn <les Fiiterriclits 
in der Deutschen Schule Villa 
Marianna, Rua .lose Antonio 
Coelho 2-A, am l}oniter.«tHK. 
den 9. .Januar 29(5, um 
8,80 Vormittags. 

' Anineldungen neifer Schüler 
nehmen die Lehrer und die Vor- 
standsmitglieder entgegen. 

Deulsclier Sciiulverein 
(.Vioóra>Brax) 

liua Brigadeiro Machado 82 
.\ni II. .lanuar vormittags 

8 I|2 l'iir beginnt der Fnterricbt 
des neuen Schuljahres, .\mnel- 
diingen neuer Schüler werden in 
der Schule und von den \'or- 
standsniitgliedern entgegenge- 
nommen; ebenso Erniässigungs- 
gCAtiche, welche nach Möglich- 
keit berücksichtigt werden, 
(gr.i DER VORST.\ND. 

D. i. C. Ii. „Lyra," 
Sonnabend d 9 Jainarl915 

.Mieiids 9 I hr 

lim. sEsnlRüinlB. 
Tagesordnung : 

1> A crlesuiig des Protokolls 
der letzten (ieneralver- 
sanmilungi 

il. .lahresliericht der A'ereins- 
leitung. 

III. Rechiiiingsbericht des Kas- 
sierers. - 

1\. Neiiwahl des \'orstandeii' 
\ . \Vahl V. .'iKassejirevisoren. 

\'L Wahl der .\ufiiabme-Kom- 
mission. 

\ II. Beratung', etw. .\ntr,'ige. 
l m zahlreiches Lrscheineii iiittet 

DFL* VOIiSTAND. 
1. A. II. Frank, 

118 L Scliriftführer. 

und KonditorgehiiV, 2i) .labre 
alt, sucht .'"teliung. >ão Paulo 
bevorzugt, off. I{u:i .\urora .",7, 
São Paulo. 117 

DjyfsUig. líiiersat 
Rio Claro. 

Kiiitritt am Montag, den 

11. Januar 

iRufnahnie neuer Zöglinge. 
Man verlange Prospekte. 

Pastor Th. Kölle. 

Könere 

iioiidüi 
Frl. Marie (írotho 

INTERNAT u. EXTERNAT 
4518 S. Pau'o 
Lehrplan deutscher Ober-Real 
schulen resp, iiöherer Mi^d 
chenschulen. :: Sprechstu 'den 
Wochentags von 1 t)is2ljiir. 
Rna Cesario filotla Junior 3 
Marie Grothe, geprüfte Lehre 
rin ■ für Mittel- un i höhere 
Mädchenschulen. Uriterricbtin 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat 
stunden u. AbCiidkuisen wird 
erseilt von Fräulein Mathil- 
de Grotne, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

Rua do Triumpho 3, ä. Paulo 
halt sich dem verehrten reisen- 
den Publikum bestens empfoh- 
len — Vorzüg"'!he Küche, hello 
Zimmer, gute Betten. — 
lisc:. weine, Antarotica- Schop- 
pen u. Flaschenbiere stets zur 
Auswahl, — Aufmorkuame Be- 
dienung. Mäsaige Preise- Pen- 
sionisten werden angenommen 
45IG Die Besitzerin 

Mathilde Frierlrichsson 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Poitu- 

gieoisctien Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barãcí de Itapetininga 4 
S. Paulo. Von 1-3 Uhr 

Telephon 14()7. 

Pão Panlo 
Raa Couto de Magalhães S'l 

Tnrnabende: 
Männerriegen: Dienstig und 

Freitag,8'/2—in Uhr Abends 
Knabenriegen: Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr Abends. 
OEmenriege: Montag u. Don- 

nerstag V'/j—S'/j üt.r Abends 
ViSdchenriegen: Montag und 

Donnerstag ö'/* — 6'/. Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da- 

selbst entgegen genorarx^ou- 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurorá 37 :: S. Paulo 

empfiehlt sich dem hiesiger 
und reisenden Publikum, 

lute Küche, ireundliche Bedie 
ttung, luftige Zimmer, säubert 
Betten, mäesige Preise, steK- 

friscne Antarctica-Chops. 
Es ladet frcnndl. ein 

4528 GEOltG HEE 
Pensionisten werden jederzei 
angenommen. Auch Kahlzelt«}! 

ausser dem Harse. 
Jeden Sonntag Tanjuius.k 

Paul Krüger 
Travessa do Commprcio. P-A 

8. Paulo. Telephon 4577 
oestbesucbtes deutsches Bier- 
lokal im Centrum — Ueichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen 
wie Sülzp, Transvaal-Aal. in 
Gelee, vor zQgl Schweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends : 
Frisch geräucherte Fische 
aus eigener Fischräucherei. 

Stets gutgepflegte Guanabara- 
Schoppen. 4K68 

Hotel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89 
in der Nahe der bahnaöfe 

São Paulo 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum, — Alle Bcqurm- 
lijt)kciten für Faniien vor- 
hsnden. — Vorzüghohe Küche 
und Getränke. Oute Bedie- 
nung zu märsigen Preisen. 

Geneigtem Zuspruch hält 
sich besuns cmpf. der Inhaber 

José Schneebergc 

Für Anfang Januar wird 
eine perfekte, tüchtige 
Köchin gegen hohen 
Lohn gesucht. Vorzustel- 
len Rua S. Bento N. 55, 
I. Stock, S. Panlo. 0881 

i 
übeniirimt den .Ankauf, sowie 
den Verkauf von jedwelcher Ma- 
schinerie und besorgt dercu Auf- 
stellung. Verkauft Luftapparate 
für Licht und Heizzwecke, Sepa- 
ratoren für Reis etc. Rua (.'oy- 
tacãz õ oder Caixa do Correio 
N. 1881, S; Paulti. (i88li 

Rechtsanwalt 
Dr. Newlands Jun. 

IChemaliurer Staatsanwalt in Pa- 
rma. Brasilien. Rua (ieneral 
Camara Xo. -Ui. Rio de .laneiro. 
Telephon .").").")0, • (112 

Junge 
'gesucht für Hoten^'änge 11. leichte 
Kontorarbeiten, .\rbeitszeit von 
i>.80 -!.80. 1). Hugo L. May. Kua 
I)ir(>ita 8-.\, 1. Saal 12, São 
Paulo, 1 r,i 

Gorapanbia Nacional de 

Navegação Costeira 
iVöijhentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaaiend die 
iläfen Santos, Paranaguá, Fio- 
rianopolis, Rio Graado utid 

Porto Alegrs 
Oer nevfl Dampfer 

Itatinga 
geht am 7. .lanuar von Santos 
jacli 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aut- 
^ezalchnete Räumlichkeiten 
(ür Passagiere,ebenso Eiskam- 
aiern. Die Gesellschaft mach- 
den Absendern und Empfânt 

der durch ihre Echiffo 
xanEpnrtlerien Gütern bc- 
Kannt, dass die letzteren in 
Rio an dem Armazém Nr. 13 
kostenlos empfangen and abe- 
afelir.fert ■vrer^tn- NShore Aus- 
kunft S. Paulo. Rua Boa Vista 
N. 15 Santos, Rua J5.Novem- 
bro 89, srbrado 


